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Der Betrug mit Kriegsanleihe
ie Stinnes und Konsorten zu ihrem Vermögen kamen)

Erweiterten Schöffengericht Berlin -Mitte hat
t JCB gegen Hugo Stinnes,  den Sohn des

s «fl , S( t rB bekannten Großindustriellen, begonnen. Es wird
D ,ii8 ^ »i mit Kriegsanleihe  vorgeworfen . Nach

!t öorl1irUftil,en  Vorbcrichi der „Voss. Ztg." wird das Ge-
. «N0 öe  Aufg ' "

Hugo Stinnes und seine Mitangeklagten
m  i «r vcu’ roic hip  “
ä: 1K)(

tu# Snf schwierige Aufgabe gestellt. Um festzustellen, ob. ~ "
rad

fv>T,7; , „ „ -
‘1̂Ltib 3 im, lei1' wie die Anklage es ihnen vorwirft, das Deutsche
lUMLiiM fcftös.• n Betrag von zwei Millionen Mark

'gen,  ist es notwendig, den schwierigen Fragen-
;°Iien* .-lnIeihe-Ablösnngsgesetzes vom Juli 1925 auf-

, „l.». Gesetz unterscheidet Kriegsanleihe-Alt- und
ü jt stki UMeubesitz. Als Stichtag wurde der l . Juli 1920

i b l« UZahrend den Kriegsanleihe- N e u b e s i tze r n,
che«' A < ^ >gen, die ( ' ' I » ~ ' ' 1
ê at tsVf süe den Nennwert von 1000 Mark eine 2 'A•
Sla^ ' UtzcJ Auswertung zngebilligt wurde, sollten die Alt-

,! bie mindestens vom 30. Juni ab ununterbrochen
iId ^ ' -

jj* befanden, wurde in Paris eine Permitiluugs-

des
ms M

®tr Kriegsanleihe ivaren, eine fünffach höhere Auf-
niaN̂ basten. Da sich auch im Ausland große Beträge

lsläî ^ ye befanden, wurde in Paris eine Bermittlungs-
, nmeldung von Alt-Besitz errichtet. Leiter dieser
i, kanl.x'vn u.9sstelle war der Sondcrkommissar Direktor -Hcint-

Eßi ^ E»d für Rumänien die Reichs-Kredit-A.-G.
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Anmeldungen entgegennahm,
ĵ ett nahelag, daß der Versuch unter-

' t, Stnft? 00- Neubesitz als Altbesitz auszugeben, um der
>boB jd A <r»^ chrntung teilhaftig zu werden, war man von An-
dic' ^ möglichst scharfe Kontrolle auszuüben.

^ichtiis ^ dieser Kontrolle bildete ein geheim geführtes
* Reichsanleihe-A.-G. in Berlin über die voney meici

‘ ^ eiû nnleihe getätigten Geschäfte. Für alle Stücke, die
. chsanleihe-A.-G. nach dem Stichtag gehandelt wor-
,nil Mi iMe’t)r ohne weiteres fest, daß es sich um Ncuücsitz

S ^ bCi ™.  ia . ~ - - .
lst Geschäfte!

ff *^rsn/ , acht, daß trotzdem Schiebungen mit Kriegsan-
-1 wurden, fand feine Bestätigung, als im Rovern^

rerseits war dieses Verzeichnis nicht lückenlos
naturgemäß am wenigsten die im Ausland mit?V we boUjiirtonpit ßWfrfmfto

Der 1926 in Paris durch den französischen kkkecyt-anwait nnr
Abgeordneten Calmon Anmeldungen für Altbesitz in Höbe von
28 Millionen Mark vorgenommen wurden. Durch die Anzeige
eines Kaufmanns Levit wurde der Kommissar Heinzmann
daraus aufmerksam gemacht, daß die Unterlagen für die durch
Calmon bewirkten Anmeldungen gefälscht waren. Die Anmel¬
dungen für Rumänien bei der Rerchs-Kredit-A.-G. erwiesen
sich gleichfalls als gefälscht.

Wollte man die Umfälschungen von Kriegsanleihe-Neu-
bcsitz in Altbesitz in größerem Umfange vornehmen, so wa,
hierzu zweierlei nötig. Man mußte zunächst Leute  finden,
die ihre Namen  als Altbesitzer hcrgaben. Ferner braucht«
inan Kapitalisten, die das Geld zum Austausch großer Menger
von Kriegsanleihe-Ncubesitz vorstreckten. Die Anklage nimm,
nun an , daß diese „Richtlinien" in einer gemeinsamen Be¬
sprechung zwischen den jetzt zusammen mit Hugo Stinne-
anaeklagten Kaufleuten Schneid, Leo Hirsch, Eugen Hirsch u»L
Beta Groß aufgestellt wurden. Durch einen Verwandten Euaev
Hirschs, Nothman«, kam man in Berbindnng mit dem Sekre¬
tär von Waldow, einem Angestellten von Hugo Stinnes , der
diesem alsbald entsprechende Vorschläge für das Pariser und
das rumänische Gefwäst unterbreitete. Stinnes erklärte sich
auch tatsächlich bereit, zürn Llnkanf von Kriegsanleihe einen
Betrag von 4- bis 500 000 Mark zur Verfügung zu stellen
unter der Bedingung, daß die Geschäfte nicht auf seinen, son¬
dern auf den Namen eines seiner Freunde liefen.

Hugo Stinnes behauptet nun , er sei von seinen beiden
Anaestelltcu von Waldow und Nvthmann über die Illegalität
viestr Geschäfte im unklaren getanen worden, ^ nsvefonvevs
will er der Ansicht gewesen sein, daß Deutschland aus politi¬
schen Gründen die französischen Anleihe-Besitzer bevorzugen
wolle. Demgegenüber versichert von Waldow, er habe zwar
anfangs selbst an die Rechtmäßigkeit dieser Geschäfte geglaubt,
hätte später aber Stinnes davon unterrichtet, daß mir die Be¬
nutzung gefälschter Unterlagen zum Ziele führen könne.

Vielleicht wird das Verfahren gegen Hugo Stinnes noch
weiter darüber Klarheit verschaffen, inwieweit die Koutroll-
mqßnahmen der Behörden versagt haben und wie groß der
Gchaintumfang der Kriegsanleiheschiebungenist

%in sozialdemokratischen Parteitag.
t . Der Organisationsbericht.

Zchn'D .̂ ^ andẐ . darteitag der^ Sozialdemokratischen Partei

9̂ ,̂ jiii*^ >llio«^ '""ahnicn aller Bezirke betrugen 1928 nahezu
>vâ.„ ü cntfLi Mark, wovon fast 7 Millionen auf Mitglieder-
als iiii

, Nn Vertretern im Reichstag, in den Lan-
it - .r-l, " st  Provinzialtandtagcn , Stadt - und Gemeindc-

lohlc die Partei insgesamt 1441, ferner 889
> Clcmcindcvorstchrr und 52V Stadträtc . Die

bchr,l tf,e  Presse in Deutschland umfasse 196 Zeitnn-
w.!.. M 1 loiitj, cu  aur noch acht in privaten Druckereien hcr-

»ikich- /-\ [jnkt  Müller über den Panzerkreuzer.
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verschiedenen Seiten wurde die Tätigkeit derft?
tüNi-

D“.

ig < ' . . . ,
-javr ,, « «; , -̂ e e;,', °£r gegenwärtig in Magdeburg  versannnclt
ersEa« x;. ^ rganisationsbericht erstattet, ans dem sich er-
irde >Ä -Akt ^ Partei nur 1. April d. I . 949 306 Mitglieder,
che»' Ä / wag f>„i; .0 Frmicn , zählte. Gegenüber dem Kieler
.sie j öe  Irch der Mitgliederbestand um 126 000 ver-

Anssprachc drehte sich vor allem um die
. q̂ teiligung der Sozialdemokratie in der Reichs-

l(,.9UitqI schon Minister scharf kritisiert lund gegen die
lul/ 'M ÄwA>.?or Partei an einer Koalition mit bürgerlichen

m  Z °°rspruch erhoben.
f Kl  ctörifte ^ CT Politischen Aussprache des soz.-dcn>. Par

:, lij'l A„!ftr̂ ch Reichskanzler Müller das Wort, um ii
ü# Ä | ii(| .»g , '"Bungen die Teilnahme der Partei an bei
täe*'f ? ^ ml.u w>d seine Haltung in der Panzerkreuzerange
it&' fF  k, ?wc,̂ ^ ôtcidigen. Er erklärte zu dieser Frage: Ich

| der dringendes Verlangen der Fraktionsmehr-
Er erklärte zu dieser Frage:

igch>

Kitt iî ^ Eion gestimmt, obwohl es eigentlich gegen
° Geist der Weimarer Verfassung ging. Der

, 2N (} chnn in einer Frage von so großer politischer
I wgegen  seine eigene Vorlage stimmen,
st 8<Uu Zwiste dürfen nicht zu oft wiederholt werden.
L ^»wi .chmöglich, nachdem die Abmachungen für die

getroffen sind, davon ab,Angehen. Von
&1':

, tfj  W't f/'-'J, iJL rV'l V"’ OlVH|V«lUV»«n<i.H g» V" vvv-MWHt w "Ni aber bekannt als ein Mann , der zu seinem
i/ 'l M IjiiA. rx̂ m die Ministersessel hat es sich bei uns nie

Mt  W 'ioHWr*. ®' aB von Verantwortung eines Ministers
ftst°,,ilioi.,,s" ich groß, und ich bin jederzeit bereit, von
^W e§ g Oett hernntcrzugehcn. Bei dem Panzerkreuzer

ist I doch schließlich nur um einen Ersatzban und
iic ß v IgZo—23 haben wir solche Ersatzbauten mehr

Großseuer in Iranksurt.
Ein Fabrikbrand im Osthasen.

auf dem
Gummi-

Jn Frankfurt  a . M. brach im Osthafen
Gelände der Firma David Becker L Cie. A.-G.,
abfälle, Feuer aus , das sich rasch verbreitete. Die Feuerwehr
eilte mit allen verfügbaren Löschzügen und Mannschaften zur
Stelle . Bei ihrer Ankunft hatte das Feuer an den großen Vor¬
räten bereits reichlich Nahrung gefunden, so daß sich die Weh¬
ren in der Hauptsache darauf beschränken mußten,' die Nachbar-
gcbäude zu retten und einige Waggons mit leicht brennbaren
Stoffen benachbarter Firmen , die in der Nähe der Brand¬
stelle auf Gleisen stehen. Das Feuer ivar nach zehn Uhr noch
nicht gelöscht. Die starke Rauchentwicklung hatte Zchntausende
von Neugierigen nach der Brandstätte gelockt, die in weitem
Umkreise abgesperrt werden mußte.

Das Großfeuer bei der Firma D. Becker& Cie. in Frank-
furt-Ostgiiterbahnhof konnte nach mehr als zweistündiger an.
gestrengter Tätigkeit säst der gesamten Frankfurter Feuerwehr
auf seinen Herd beschränkt werden, nachdem cs gelungen war,
die äußerst gefährdeten Rachbargcbäude zu retten. Der Schaden
wird ans annähernd 1M VVV Mark geschätzt. Personen kamen
bei dem Brande nicht zu Schaden.

als einmal als Sozialdemokraten bewilligt. Ein Krieg ent¬
steht ober nicht von heute auf morgen, einen Krieg zu ver¬
hindern ist die Aufgabe der Politik. (Zustimmung.)

Vielleicht wäre der Weltkrieg nicht ausgebrochen, wenn
zwei Voraussetzungen erfüllt worden wären : Wenn der Be¬
schluß des internationalen Kongresses Jaures nicht verhin¬
dert hätte, in die französische Negierung einzutretcn und
wenn der Obrigkeitsstaat nicht die deutsche Sozialdemokratie
niedergehalten hätte. Einen Krieg verhindert man nicht
dadurch, daß man die bürgerlichen Regierungen allein
regieren läßt, sondern man mutz versuchen, möglichst starken
Einfluß auf die Friedenspolitik zu erhalten.

Abstimmungen.
Nach Schluß der Aussprache über den Bericht des

Parteivorstandes wurde der Antrag über die Anträge zur
Panzerkreuzerfrage und zur Koalitionsfrage zur Tagesord¬
nung überzugehen, in namentlicher Abstimmung mit 256
gegen 138 Stimmen angenommen.  Auch im übrigen
wurden die vorliegenden Anträge entsprechend den Vor¬
schlägen des Vorstandes erledigt, d. h. größtenteils abgelchnt.

Reform der Arbeiislosenverfichervus
Bekanntlich hat die gewaltige Arbeitslosigkeit des ver¬

gangenen Winters an die Reichsanstalt für Erwerbslosen-
versicherung außergewöhnliche Ansprüche gestellt. Da die Ver¬
sicherung diesen Anforderungen aus eigenen Mitteln nicht ge-
wachsen war , mußte ihr das Reich Geld borgen. Insgesamt
wiirden bisher gegen 300 Millionen Mark aus Rcichsmittcln
der Arbeitslosenvevsicherung zugeführt. Ob sie je in der Lage
fein .wird, diese Beträge wieder zurückzuzahlen, steht dahist.
Sicher aber ist, daß bei der schwierigen Finanzlage das Reich
derartige Zuschüsse auf die Dauer einfach nicht gewähren
kann.  Die Reichsregierung hat daher schon vor einigen
Wochen eine Reform der Arbeitslosenversiche-
r u n g angekündigt, da sich feit Bestehen des Gesetzes allerlei
Mißstände bei dessen Anwendung ergeben haben. Nun legte
der Reichsarbeitsminister dem Reichskabinett einen Entwurf
vor, der eine Reihe von Schwierigkeiten bei der Arbeitslosen¬
versicherung beseitigen soll, ohne einer späteren gründlichen
Reform vorzugreifen. Ein Beschluß ist noch nicht gefaßtivorden.

In dem entscheidenden Artikel 1 wird eine sofortige Neu¬
regelung der Unterstützung bei berufsüblicher Arbeitslosig-keit
.„berufsübliche Arbeitslosigkeit" ist diejenige der Saison¬
gewerbe, vor allem.die Arbeitslosigkeit in der Landwirtschaft
und dem Bnngowerbe während der Wintermonatc) als nnaus-
schcebbar bezeichnet. Die Lage der Reichsfinanzen gestatte es
nicht, über die 150 Millionen Mark hinaus, die im Haushalt

vorgesehen sind, mit Darlehen des Reiches zu rechnen.
-̂ erwaltungsrat der Reichsanstalt soll ermächtigt werden,

IN Notzeiten den Versicherungsbeitrag,"  der jetzt
bm v. H. des Arbeitsentgelts betragt, bis auf v i er v. H.
zu steigern. Auf das Jahr berechnet, würde das eine Mehr¬
einnahme von 275  Millionen Reichsmark ergeben.

. Der Entwurf sieht ferner vor, daß Lehrlinge nur dann
ver,ichcrungspflichtig werden, wenn für die letzten zwölf Bio-
uate ihrer Beschäftigung ein wöchentliches Arbeitsentgelt von
mindestens sechs Mark oder ein monatliches Arbeitsentgelt
von mindestens 25 Mark vereinbart ist. Weiter haben sich ge¬
legentlich Mißstände daraus ergeben, daß auch S chu l ki n .
o e r arbeitslosenversicherungspflichtigwerden und Arbeits-
losenunterftutznngbeziehen. Das soll künftig a u s q e schl o s.

iverden. Êbenso soll die Versicherungder unständig Be>
schaftigtcn geändert werden. Für einzelne Gruppen dieser
Personen (z. B. für Hafenarbeiter) ist die Arbeitslosenvex.
stcherung zwar notwendig, bei reinen Gelegenheitsarbeitern
Cd och haben sich wegen der praktischen Unmöglichkeit der Kon-
trolle in vielen Fällen Mißbrauche nicht vermeiden lassen.
Es soll deshalb die Versichernngspflicht unständig Beschäftigter
ans bestimmte Gruppen beschränkt werden.
- ^er Begründung wird weiter sestgestcllt, daß als be¬
sonderer Uebelstand in der Praxis der Arbeitslosen-Bersiche-
rilng empfunden worden ist, daß Personen, die in Wirklich¬
keit g a r ke t n e Arbeitnehmer  sind (z. B. selbständige
x-andw-rte, Gastwirte, Handwerker) und ihre Angehörigen es
verstehen, durch vorübergehendeArbeitnehmertätigkeit die An¬
wartschaft aus Arbeitslosenunterstützungzu erwerben — häu-
NP nur gerade bei dem gesetzlichen Mindestmaß von 26 Wochen
Beschäftigung—, und dann auch die Unterstützung beziehen.
Dieser Mißstand hat sich hauptsächlich deshalb herausbildcn
können, weil das Gesetz über Arbeitsvermittlung und Arbeits-
tusenverucberuno den Beariff der Arbeitslosigkeit nicht defi-
uert . Der Entwurf des Reichsarbeitsministers will deshalb
hinter den Paragrcchchen 89 einen Paragraphen 89» cinfügen,
n dem es heißt:

„Arbeitslos ist, wer berufsmäßig überwiegend als
Arbeitnehmer tätig zu sein pflegt, aber vorübergehend
nicht in einem Beschästigungsverhältnis steht und auch
nicht den erforderlichen Lebensunterhalt durch selb¬
ständige Arbeit, insbesondere als Landwirt oder Ge¬
werbetreibender, erivirbt oder durch Fortführung eines
vorhandenen Betriebes erwerben kann, oder im Be¬
triebe des Ehegatten, der Eltern oder Voreltern, von
Abkömmlingen oder Geschwistern den gemeinsamen
Lebensunterhalt miterwirbt oder miterwerben kann."

Im Entwurf des Reichsarbeitsministers wird ferner bar-
ailf hingewiesen, daß beim Erwerb der Anwartschaft ans Ar-
ocitslosenunterstützunggegenwärtig auch Tage, an denen die
Beschäftigungnur wenige Stunden gedauert hat, ebenso be¬
handelt werden wie Tage voller Beschäftigung. Auch hier
wird eine Acnderung als geboten betrachtet.

Eine Acnderung wird auch in bezug aus die Arbeitslosen¬
unterstützung für Rentenempfänger  verlangt . Per¬
sonen, die Rentenempfänger sind, sollen Ihre Renten aus die
Arbeitslosenunterstützungangerechnet bekommen, wobei jedoch
ern Betrag von 15 Mark als anrechnungsfrei festgesetzt wird.
Das gleiche gilt auch für die Empfänger von Wartegeld und
Ruhegehalt.

Dchließlich wird in der Begründung daraus hingewiesen,
daß Arbeitgeber ihre Belegschaft vermindern, sobald die Be-
schäftigung auch nur vorübergehend nachläßt. Sie wälzen da¬
mit das Betriebsrisiko zu einem Teil auf die Arbeitslosenver¬
sicherung ab. Es erscheine deshalb gerechtfertigt, solche Arbeit¬
geber zu höheren Beiträgen heranzuziehen.



Mles
Flörsheim a. M .. den 29. Mai 1929

Dss hl. Fronleichnamsfest
Der M̂arienmonat Mai brachte und bringt uns in

diesem Jahre , weil Ostern früh fiel, einen Kranz der
höchsten kirchlichen Feste. Am Eingänge dieses Monats
feierten wir die triumphierende Aufnahme des Besiegers
von Tod und Hölle in den Himmel . Gegen Mitte des¬
selben gedachten wir der Ausgießung des hl . Geistes über
dis Apostel und damit zugleich die Gründung der christ¬
lichen Kirche, die sich aus dem damaligen kleinen Senf¬
körnlein zu einem mächtigen Baume entwickelte, in dessen
Schalten jetzt viele Millionen von Menschen ihr ewiges
Heil suchen und finden . Nachdem wir sodann am ver¬
flossenen Sonntag uns in die Betrachtung des hehren
Geheimnisses der allerheiligsten Dreifaltigkeit versenkt
haben , erscheint morgen , am Schlüsse des Monats , das
hochheilige Fronleichnamsfest , jener freudige Gedenktag
der Einsetzung des hl . Altarsakramentes , dieses Denkmals
der Liebe, durch das Christus für alle Zeiten und Ge¬
schlechter unter uns staubgeborenen Menschenkindern woh¬
nen und weilen wollte.

Ja , dieses Fest ist eines der erhabensten und glor¬
reichsten des ganzen Kirchenjahres , ein Fest voll Freude
und Jubel , voll Liebe und Dankbarkeit , ein Fest zum
Bekenntnis unseres Glaubens an den in unscheinbarer
Brotgestalt verhüllten eucharistischen Gott . Zwar ist der
eigentliche Einsetzungstag dieses hohen Sakramentes , wie
wir wissen, der Gründonnerstag in der Karwoche. Doch
die Kirche ist in diesen Leidenstagen so sehr in den Hin¬
gang des Welterlösers zum Kreuzestode versenkt, dag sie
keinem Freudenfeste Raum geben mag . Deshalb hat sie
diesen Eedächtnistag auf eine spätere trauerfreie Zeit des
Jahres verlegt und zwar in den Spätfrühling , wo auch
gleichsam die ganze Natur mitfeiert und einstimmt in
den Jubel der Kirche über dieses hohe und heilige Ver¬
mächtnis.

—r . Heiße Tage . Nachdem wir solange über die kühle
und kalte Witterung dieses Frühjahrs geklagt haben , hat
jetzt eins Hitzewelle bei wolkenklarem Himmel und hohen
Temperaturgraden ihren Einzug gehalten . Bei Spazier¬
gängen sucht man den Schatten auf , und in den Städten
zeigen die Badeanstalten bereits einen zahlreichen Besuch.
Erwünscht wäre ein warmer , durchdringender Regen , der
die Staubphage beseitigte und das ausgetrocknete Erdreich
erfrischte. In verschiedenen Gegenden traten am Donners¬
tag in der verflossenen Woche Gewitter niit starren Regen¬
güssen auf , die jedoch unsere Gegend nur schwach berührten.

$iu XltKllllt
Am Sonntag hatte ein junger Mann aus Hagloch, der

hier in Flörsheim logiert , in Gemeinschaft mit dem 20-
jährigen Heinrich Wittektnd , Sohn des Metzgermeisters
Herrn Christof Wittekind von hier , und in Gesellschaft
einer Flörsheimer jungen Dame einen Ausflug per Mo¬
torrag ins Hessische gemacht. Der junge Mann aus Hatz¬
loch. dem das Motorrad gehörte , steuerte , Wittekind nahm
den Soziussitz ein und das erwähnte Fräulein sag im
Beiwagen . Gegen 12 Ilhr mittags kamen die Drei von
der Tour zurück und hatten bereits die Mainbrücke pas¬
siert, als sie, an der Kurve Brücke—Neuwingerlsweg an¬
gekommen einen Trupp Radfahrer überholen mutzten.
Das Motorrad bog nach links aus , kam aber auf einer,
gerade an dieser Stelle unverständlicher Weise dick auf-
getragen liegenden Sandschicht ins Rutschen und der junge
Wittekind stürzte kopfüber und rücklings vom Sitz des
Rades . Er schlug so heftig auf einen zum Unglück auch
noch an dieser Stelle liegenden Haufen Schottersteins auf
und verstarb nach einigen Minuten infolge Schädelbruchs.
Die Schläfe war dem Unglücklichen eingedrückt. Das
Motorrad streifte nun an die starke Eeländerftange an
und bog sie nach auswärts , und das so heftig , bah drei
der gewiß nicht schwachen Beton -Eetündersteine zerbra¬
chen. Merkwürdigerweise blieb die Maschine fast unbe¬
schädigt, der Lenker dieser erlitt nur geringe Hautabschür¬
fungen , allerdings auch einen Rervenchok. Das Fräulein
im Beiwagen kam mit dem Schrecken davon . — Hilfe war
sofort in ausgiebigem Matze zur Stelle . Der verunglückte
Wittekind wurde sofort nach dem Krankenhaus gebracht
wo indetz der Arzt , Herr Dr . Hamel , nur den bereits ein¬
getretenen Tod sestftellen konnte. — Der Verunglückte
hatte erst vor Jahresfrist in den Opelwerken sehr schwere
Starkstromverbrennungen erlitten , daß man für sein Le¬
ben fürchtete . — Die Beerdigung hat gestern unter sehr
großer Beteiligung und Anteilnahme der Bevölkerung
statigefunden . — Es ist von verschiedenen Seiten , beson¬
ders durch Radfahrer Klage darüber geführt worden , datz
die Auffahrt zur Brücke an der Unglücksstelle stark ver¬
sandet ist und nur unter Gefahr eines Sturzes befahren
werden kann. Schlimm genug, datz nun ein so trauriger
Fall Anlaß zur schleunigsien Abstellung des Mitzstandes
geben mutz.

— 86  Jahre alt wird am 1. Jun : Herr Johann Bach-
mann in der Eisendahnftratze . Wir gratulieren dem Wal¬
teren Alten und wünschen ihm noch eine gute Reihe von
Jahren.

y 88  Jahre vollendet hat vor einigen Tagen die Wit¬
we Elisabeth Müller in der Seilergasse dahier . Die Grei¬
sin ist eine geborene Becker und stammt aus Boppenhau-
}ert. Sie verheiratete sich in jungen Jahren hierher nach
Flörsheim . Wir gratulieren auch ihr aufs Herzlichste!

x 2n einem Eingesandt beschweren sich verschiedene An¬
wohner des Weilbacher Weges darüber , datz sie niemals
der Segnungen des Flörsheimer Gietzfasjes teilhaftig wer¬
den . Kommt dieses Kühlung spendende Behältnis tat¬
sächlich einmal über den Bahnübergang am Weilbacher
Weg . dann macht es sicher schon nach ganz kurzer Etetz-
fahrt wieder kehrt und nur die ersten Hauser der gen.
Stratze haben etwas von seiner Tätigkeit . Run meinen
aber die weiter draußen Wohnenden , datz sie genau so
gut Steuern zahlen als die andern und wollen auch ge¬
gossen haben , umsomehr als gerade der Weilbacher Weg
von Autos und Kraftfahrzeugen besanders stark in An¬
spruch genommen ist. — Also, soweit die Häuserfront eine
geschlossene Linie bildet , wird es wohl angängig sein, dag
das Eietzfatz die gesamte Weilbacherjtratze bedenkt.

Arem» Are geliiihki!
Den 78. Geburtstag begeht heute Mittwoch in Rüstig¬

keit Herr Zimmermeister Michael Mohr 2., wohnhaft in
der Eisenbahnstratze dahier . Herr Mohr ist eine der mar¬
kantesten Personen des .'alten Flörsheims und hat jahr¬
zehntelang an allen Vorkommnissen der Öffentlichkeit und
des Eemeindelebens tätigsten Anteil genommen . Der Ge¬
burtstagsjubilar gehört seit mehr als 50 Jahren der
Flörsheimer Freiwilligen Feuerwehr an , über 25 Jahre
war er auch deren Kommandant . Die Freiwillige Feuer¬
wehr Flörsheim verdankt ihm gewiß sehr viel . Nicht
ohne Grund hat diese den Sohn des Jubilars , der den
gleichen Vornamen wie sein Vater führt , zu dessen Nach¬
folger im Kommando der Wehr ernannt . ■— Viele Jahre
hindurch war Herr Michael Mohr 2. auch Vorsitzender des
Militärvereins Flörsheim (jetzt Verein älter Kameraden ),
desgleichen 1. Kolonnenführer bei der Sanitäts -Kolonne . —
Während des Krieges war er erster Führer der Jugend¬
wehr und begleitete eine ganze Reihe sonstiger Ehren¬
ämter und Vertrauensposten . — Nicht vergessen darf wer¬
den, datz unser Jubilar auch Jahre hindurch der Gemeinde¬
vertretung angehörte und sein Rat stets gern gehört
wurde , denn er kennt die Flörsheimer Verhältnisse von
Grund auf . — In einer ganzen Reihe von Kommissionen
war er deshalb immerwährend tätig . Michael Mohr ist
Zimmermann von Beruf und hört zu dem guten alten
Schlag Flörsheimer Handwerker und hat bereits im'vorigen
Jahre durch die Handwerkskammer u. sonstige Verbände Eh¬
renurkunden und Anerkennungsschreiben für 40jährige .'Selb-
ständigkeit als Handwerksmeister erhalten . — Der Jubi¬
lar ist heute noch in seinem Handwerk und Geschäft tätig .—
Fürwahr es ist keine Kleinigkeit was das Leben eines
Mannes wie Michael Mohr 2. ausmacht . Welche Unsum¬
me von Arbeit steckt in einem solchen, nach so vielen Sei¬
ten hin sich betätigenden Leben, wie es unser Jubilar
hinter sich hat . Wie viel seiner Kraft hat er im Dienst
der Öffentlichkeit , im Dienst der Nächstenliebe, im Dienst
der Hilfeleistung für Mitmenschen und Vaterland geop¬
fert . Allzeit aufrecht stand er vor uns und keiner kann
sagen, datz er ihn je zögern sah, seinen mehr als zahl¬
reichen freudig übernommenen Verpflichtungen gerecht zu
werden . Heule gedenkt die gesamte Gemeinde des Alten,
der noch so gar kein Alter , sondern durchaus rüstig ist,
und wünscht ihm auch für sein ferneres Leben alles Gute
und Schöne und vor allem

Noch viele Jahre in Gesundheit und Arbeitsfreude!

Neuer Stratzenteil . Nachdem die Postverwaltung ihr
Grundstück in der Schulstratze, das für den später zu er¬
richtenden Postamtsneubau bestimmt ist, hat einfriedigen
lassen, sind jetzt die Eemeindearbeiter dabei die rings um
das Postgrundstück noch wüst liegenden Stratzenteile der
Schul - und Hospitalstratze herzurichten . Das Stratzenbild
wird durch diese Neuerung ganz bedeutend verbessert.

Nach harter Winterszeit atmet die Welt wieder befreit
auf und mit Wonne schauen wir die bunten Lenzesboten,
welche die Göttin Flora über die Erde streut , And nun
ist es auch an der Zeit , den Topfpflanzen ein Augenmerk
zu schenken, damit Fenster und Balkone bald wieder von
bunter Blütenpracht umsäumt sind. Gesunde und üppige
Pflanzen , an denen jedermann seine Helle Freude hat , er¬
zielt man am ehesten durch Gebrauch von Vlumennähr-
salz Mairol , dessen bequeme und saubere Anwendung durch
Auflösung im Eietzwasser, schon bei Tausenden Anerken¬
nung gesunden hat.

A Beerdigungsapparat . 2m Zeitalter der Maschinen
wird alles mechanisiert . So hat die Gemeinde Flörsheim
jetzt einen Sarg -Versenkungsapparat angeschafft, der 400
Mk. kosten soll. Bei der Beerdigung der Wwe. Roth am
letzten Sonntag ist dieser Apparat zum erstenmal benutzt
worden . Die 4 Männer , die seither mittels Seilen den
Sarg ins Grab versenkten, müssen jedoch auch in Zukunft
tätig sein, um den Sarg auf den Apparat zu stellen.

36 Vorsicht bei Neubauten . Aus einem Neubau in
Naunheim wurden kürzlich nachts alle Türschlösser und
Messingdrücker gestohlen.

Gloria Palast . Heute und morgen laufen zwei große
Sensationsfilme , betitelt : „Der größte Gauner des Jahr¬
hunderts " und „Seine Hoheit der Dienstmann " .- Alles
Nähere ist aus heutigem Inserat ersichtlich.

# Die amtliche Großhandelsstichzaylvom 22. Mai . Die
auf den Stichtag des 22. Mai berechnete Großhandclsiudex-
zahl des Statistischen Reichsamtes ist mit 136,6 gegenüber
der Borwoche (135,8) etwas zurückgegangen.

# Gute Heidclbccrernte i« Aussicht. Die anfänglich-
Ansicht von einer völligen Vernichtung der diesjährigen
Heidelbeererntc durch den kalten Winter bewahrheitet sich
erfreulicherweise nicht. Wenn auch in einzelnen Gebieten
Frostschäden festzustellen sind, so haben die Pflanzen gut
überwintert und zeigen einen guten Blütenansatz. Die Ernte
dürfte, wenn man hieraus schließen kann, doch zufrieden-
stellend ausiallen.

Das Eisenbahnunglück bei Fulda.
In der Nähe des Bahnhofs Kerzell  bei Fulda

entgleiste vor kurzem die Lokomotive eines in voller
Fahrt befindlichen D-Zuges , wobei eine Anzahl von
Personen verletzt wurde . Unser Bild zeigt die zer¬
trümmerten D-Zugwagen an der Unglücksstelle.

Es brennt der Ws!d!
Der größte Feind des Waldes ish das Feuer'S gl in»

i4
l(t»I der

Frühjahr, ' ist der Waldboden in oer meger t"" P ' sind?
welke Waldgras und das auSgetrocknete Unterholz1‘ j
liche Nährboden für Feuersbrünste. Ein Funke ran»»̂ ... ^ ,
um den Wald in ein Feuermcer zu verwandeln. « I, ^ c:
Geschwindigkeit lecken die Flammen an Strauch Patz
alles versengend, alles vernichtend. Darum hütet oe«
Das Rauchen von Zigarren , Zigaretten, Tabak &
Pfeifen usw. ist tm Walde unter allen Umstände" ^ ,: ein ,- 111~~ . .. bei-lassen. Abfallende Asche oder Funken können
Wind, unernießlichenSchaden

»uuuvn, btjht; .T*

anrichten. Glimmend- - ^ hsirg
Hölzer oder Stummel dürfen glicht gedankenlos
werden, sondern sind mit dem Fuße sorgfältig auszm ^
zu ersticken. Ganz verwerflich ist das Anmachen vonv.^ ^ t
Walde. Solches Unterfangen heißt das Schicksal
Sofern sich aber die Feuerbereiiung notgedrungenerrn
umgehen läßt, wie z. B. bei Biwaks, so geschehe
dingt nur an windgcschützten Stellen B. Kiesgrn
durch Ausheben von Erdlöchern. Beim Verlassen
stelle ist diese am besten mit feuchter Erde zu bedecken>
sich zu löschen. Alle diese Ermahnungen sind insbê ^ KWo cs jo,

sschl°PAussn tutetunsere Jugend und Wandervögel gerichtet,
brand kommt, lösche man durch Auftreten, .— ■. c ...
Zweigen, Aufwerfen von Sand usw. Niemals stckstF
laufen und den brennenden Wald seinem Schickim ^ Ae
Nimmt der Waldbrand größeren Umfang an , dann«  W tz-
nächsten Fürsthaus oder Dorf Alarm geschlagen - -

. . ' " rii#oder Autler tjaBcn sich in den Dienst der Sache auJ‘lji|
tut in solchen Fällen not. All das sind SelbstverstaM^
Dennoch nehmen die Waldbräudc mit jedein «ete»
mußte z. B. die Berliner Feuerwehr an eineni Tag 7̂
ger als dreißigmal zum Löschen von Wald-, Gras- " ,,
brändcn ausrücken. Das gibt zu denken. Jedes Iahst » ^ ,
Tausende Hektar herrlichster Wald durch leichtftniuch ^i 8e|el

"sich, denn dcrdeEj ^ bet )
ist für unsere Nation und Wirtschaft eine der wichtig!
Muiuvu ., ift cs uuui |u ; , yui Het ft
Handlungen 'zu schänden. Hier erzielze einer den % jit s|s
gilt , riesige Werte zu retten und unser Nationalvern^ ^ lulat
großem Schaden zu bewahren. Darum : verhütet ^ N

Das Motorboot „Jda, " Besitzer Adam Schiri ©* ®
am Sonntag abend , nach mehrmonatiger f !!}&bes
wieder nach hier zurückgekehrt. Das recht schmucke Ott
schiff hat aus der Werft eine Bergrötzeruug er ^Lil Äbes 't
dürfte nun den Anforderungen eines Verkehr-' ^ ,lstsstsi.
voll genügen . Viele , die das stolze Schiff bei st" A M H
treffen sahen, waren erstaunt ob der Schönheit ft , Mbt„J
ling 'schen Bootes . Möge es recht viele Ausflug ^ ^
Reiselustige auf den Wellen des Mains und Ny «s büt(.
fördern . ' >, „MAruch

Der Verein Alter Kameraden veranstaltet ü.niimeciuicu ueuui |uuic *-
Sonntag seinen diesjährigen Ausflug nach

— - - - Wiesvo"
sch°"A

Die Fahrt geht per Sonntagskarte über
Chausseehaushaus . Bon da mit Musik durch It ,,
tigen Wald nach dem ca. 45 Atinuteu entfernten , P --i
legenen Eeorgenborn , woselbst der BrudervereG
jähriges Stiftungsfest , verbunden mit KcelS-^ s
begeht . Für Unterhaltung ist sowohl dortselvst ^
Festplatz, wie auch in unserem bekannten Stam'
bestens gesorgt. Daher auf nach Eeorgenborn-

# Margarine - und Buttcrverbrauch in Deutscĥ^450 000Jahre 1928 wurden im Deutschen Reich
Margarine im Kleinverkaufswert von
680 'Millionen Mark verbraucht. Das sind je
bölkerung etwa 14 Pfirnd und bedeirtet gegenüber^ M i ' .
1913 fast eine Verdoppelung des Verbrauches: K ${{h © etl
betrug der Durchschnitt je Kopf der Bevölkerung ' CJ W , Mt
Die Margarine wird zwar ausschließlich Ui
Fabriken hergestellt, aber von der deutschen 'MF
Produktion kontrolliert der holländische Margarine !. >s 5.,

der deutschen
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80 Prozent. Außerdem müssen die Rohstoffe für
rine größtenteils vom Auslande eingefiihrt tvcr-7.^
Butterwerbrauch des deutschen Volkes kommt
der Margarine gleich, wovon aber nur etwa
in Deutschland selbst erzeugt werden, weshalb ^,5
1928 125 000 Tonnen im Werte von 435 Millionen*^
geführt werden mußten. Aus diesen Zahlen
hervor: erstens, daß wir allein für diese beiden -
mittel große Summen an das Ausland verausgab-^
zweitens, daß es gilt, unsere Landwirtschaft in ®
setzen, den Nahrungsbcdarf des deutschen Volkes"st. Fü «
eigener Kraft zu decken, damit wir nicht noch w- ’
her verschulden und uns schließlich eines Tages ** -
keine Kredite mehr einräumt.

m  iÄt

Sine snniiemlle Ailnng in
München , beit 29. Mai . Bei dem letzten deutjE E Htt

nurft nalrilimit\  v »̂ r !||j^
% »i

zug befand sich auch die gelähmte Fürsorgesch^
Amalie Ströbel von hier . Die seit 12 Jah ^ "
Schwester kehrte von Lourdes als geheilt | |
„Bayrischen Kurier " legt nun der Führer des
nach Lourdes einen ausführlichen Bericht üb^
simgswunder vor . Er erzählt u. a., datz
Ströbel als Todkranke Lourdes gerade nochvyciuuc 11 vw c11(1*

ihrer Krüppelhaida der Transport für sie in
schwere Tortur gewesen sei.

Der erste Tag und zwei Bäder
brachten — so erzählt das Blatt -
terung, bis der große Sonntag , der 12.
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Heilung kam. Wie an den beiden Tagen 3"
Schwester Ströbel durch vier Wärterinnen
nentuch gelegt, in das Wasser eingetaucht
üblich, wieder au die Zugangsstusen zuni F,
gelehnt bzw. aufgesetzt.„ - Plötzlich spürte sie
Körper , am meisten aber an den gelähmten ß " 1 ^
heftigen ritzartigen Schmerz, und sie hatte 1
wie sie sagt , datz sie gehen und stehen kannst J  Iv,
sie auch aus , indem sie sagte : „Laßt mich "0b stick
ja gehen !" Dabei machte sie Anstalten , sich7, nst, ■,
Erschrocken hielten sie die Wärterinnen nieder .̂ /...nvel ststiistKsuchten sie zu beruhigen . Schwester Ströbel
aber wieder auf mit der gleichen BemerkunS-̂ '̂ ^auch auf , ging durch das Wasser, stieg auf
Seite aus dem Bassin , ging die paar Schrieb , ,
tergottesstatue , küßte diese und ging aus " £
Wege zu den Stufen zurück.

Wenige Tage später kehrte Fräulein
nach München zurück,nachdem französische, englo^ F"
italienische und deutsche Ärzte eingehende
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'teti wonnene Bewegungsfreiheit vorgenom-
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. (A us der B e 1 a tzu n g s a r m e e.) Nach
»».- O" >st die Rede davon, daß der komnrandierende

I. ^!t ^ 43. Infanterie -Division in Straßburg , General
i ^ Nachfolger des kürzlich zur Disposition gestellten
:t ^ ouchy für das Kommando des 82. Korps der

^ "̂ rmcei» Frage kommt.
^,^ NZ. (Zu g u n fa ll auf den , Bahnhof

0 hftnt:"?et  Packivaaen des Oberbaumeßzuaes 1028 wurdePacktvagen des Oberbanmeßzuges 1028 wurde
* " - - - - ’■ 3 nach Gleis 5 ab-

sc™ fii.r 1 Paaivagen des Oocrvaum
rnen In^!t<! ^t , Hauptbahnhof von Gleis; wcgl! Ni„Hierbei trnt 8!« or>,sv,ltrn b, 'Wfi idlkxÄ̂bci trat die zum Anl)alten des Wagens benutzte
nszUl̂ ii ^ nst jebocE) nicht rechtzeitig in volle Wirkung, so daß
v°"K , seicht ans den im Gleis 5 haltenden Personen-

l dj° >M - Dabei wurden drei Reisende geringfügig ver-
Untersuchung durch den Bahnarzt ihre Reise10ULi ' . ‘“Wen.

- 0ltf !>en  im Gleis 5 haltenden Personen«
0cl .m<w, bjx buf. Dabei wurden drei Reisende geringfügig vev»

>sg« llÄfy
en d-r fliJlüiöfaoen Her §mmk  Slirslein.CfCUwf.,;

'»Kith. «r, . . . . .
es zu"' dh tz.^ "Uorderung zur Abgabe einer Steuererklärung
rsschluE,! ^ ibesleuer nach dem Gewerbeertrag für 1929.

fcLM, LM 1.
sa! Steuererklärung ist abzvgebeu:ui--», ue gp, ^ reuereriiurung i|t uvzogeoen.
x>u» >,i>. !,y: ° "erbesieuerpflichtigenUnternehmen ohne Rück»
lerdeii- s >eie $.»&- ^ — ■ • - ~=• r~‘- ±f"- * ifiÄ .
lÔ .Aif•topn tncu*l zur Abgabe der Steuererklärung Ber¬ti >0 / k im,. Werho,,V ictl!1 U ' (J4**- UVV WVVM VVVVHHVUliy

iu nft^rdeir aufgefordert , die Steuererklärung unter
f  li-W1’'̂ uitprir sie vorgejchriebenenVordrucks

1 (für Einzelgewerbetreibende , offenex>! vioeisnof„CUJ- i (für winzetgeweroerreivenoe , ofjeiie
ig, ?^ Pchaften , Komanditgefellschaften uud Gesell¬

st denen der Geselljchafter als Unternehmer
sctfB fet (t7,vl «ien und Gefellfchasten des bürgerlichen ytecptsj

", „Ŝ 2. (für juristische Personen ), Muster Gew.

des Gewerbebetriebes anzusehen ist, z.

v°rtt'K

eien und Gesellschaften des bürgerlichen Rechts)

‘ettt.̂ ugezum Muster Gew. i oder 2 für Unternehmen
,^spürten in verschiedenen Gemeinden )"°kr:

zchinE ês 00m  1 . bis 30.' Juni 1929 Lei dem Vorsitzen-
Ubiv̂ ^ ^ erbeftouerausschusses, in dessen Bezirk sich die

lckeP̂ Ott f5 Unternehmens befindet , einzureichen . Liegt
rcÖ rtrf<wfibhPert Leitung außerhalb Preußens , so ist der

bestellten Vertreters , hilfsweise die preußische>hrŜ ' liebĝ r ^r,renien Verlierers , riilfsweiie vre preugl,y,e
seiE % jjj tte. Maßgebend, in der die höchste Lohnsumme

t des7 t& C ’it.
ü$Pti |t sbt0¥ e für die Steuererklärung werden vom1. Juni

?tf) el Ps ^em  Porsitzenden des Eewerbesteueraus-

alN ri# b.ei  dem Bürgermeisteramt , oder in Zim-
lep̂ to>t^ c,Ureishauses in Frankfurt a. M .-Höchft, Bo-

Vbnfi das Bürgermeisteramt zugeftellt . Auch kön-
2fix tu ac bei deni Bürgermeisteramt , oder in Zim-

ieolö̂ M^Itlak, in' * - • w -
sbod''d Ci-« . 0l , in Empfang genommen werden.%b

tifĵ euererklärung ist schriftlich_ D . , zweckmäßig ein-
einzureichen oder mündlich dem Vorsitzen-üerl'j. >-atzureicyen ooer munvrla) vem )̂orj^ r>£>

ß's 'Pndigen Eewervesteuerausschusses gegenüber
jsftiE Ni (c' Hie Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung
a ciil " l>br- "bfana eines Vordruckes ^ur SteuererklärunaVordruckes zur Steuererklärung

'kl tz; ^ 3.
zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer-

'.üla»' - d̂ Zsäumt, kann mit Geldstrafen zur Abgabe
\ilo\ tJl“run9 angehalten werden; auch kann ihm000

bis zu 10" v. H. des festgesetzten Steuer-
dües aufertegt werden.

^ !?^ ^/Erziehung oder der Versuch einer Hinterzie-
■n.i W einf̂ Ŵctbefteuer nach dem Ertrage wird bestraft.nach

Vergehen
Ertrage

gegen die
bestraft.

Steuergesetze
»hrvung ) wird bestraft.

cmÜ 81 C± a- Äk.-Höchst. den 22. Mai 1929.
i>ic - >wende des Eewerbesteuerausschufies für den

icr&̂’h Sj(5 ^sbezirk des Main -Taunus -Kreises.
WS ? ** « urbe abgegeben : Ein Anhüngekreuzchen

j„l ÜK firib Ues  Handtüfchchen mit Inhalt . Eigentumsan-
. Rathaus Zimmer 3 geltend zu machen.

den 27. Mai 1929.
Die Polizei -Verwaltung.

£l>
^!!i Aller Kll«erstzeo 1872

&
1ieSiK’lntß9. den
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. Juni unternimmt der Verein sei-
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„ft. - Sonntagsfarte nach Wiesbaden 10.43 Uhr.
I % ^ ■

Dahn . (Sonntagskarte Flörsheim
P't? 'f Oh»' ^athenauplat; 10.15 Uhr. Abmarsch mit Musik
!ll{r ^ 3llr . *. rv(v.. . <. m . . ..

i .ro: Ankunft in Flörsheim
Chau-

abends 9.54
Mitglieder werden gebeten , sich an dieser Ver-
^cht zahlreich zu beteiligen

Der Vorstand

«Aeradschast 1889
Ttiin UtQ?' den 2. Juni findet der geplante Aus-

ber Bahn nach Kelkheim i. Ts . statt.
11 ' vi  ab Flörsheim 10.48 Uhr . Anschluß in

Um zahlreiche Beteiligung
Der Vorstand.

-,̂ )u| £frn| vî M4/ /wlv \Ä
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Das na f̂ürlacKe Tafel -
Qual 1Mfs -tlrneial vaffer

vob aHem Ruf!
lab en bei G. Sauer , Hauptstraße 32

Turnen , Sport und Spiel.
„GermMli"WeilbM—So.-M.RNinhn«

2 : 6 (0 : 4)
Trotz der großen Hitze lieferten sich beide Gegner,

auf dem schmalen Weilbacher Platz , einen interessanten
Kampf . Erfreulich ist die Tatsache , daß es diesmal ohne
Reibereien abging . Wer diese beiden Kontrahenten in
früheren Jahren gegeneinander kämpfen sah, der war
am Sonntag schier sprachlos über die Fairneß , der sich
beide Mannschaften befleißigten . Man täuschte sich nicht
die Germanen in großer Form anzutreffen Sie waren
weitaus eifriger und schneller als die Flörsheimer . Und
wenn sie trotzdem so hoch verloren , so lag dies einmal
an der größeren Routine der Gäste und zum anderen
an der vorzüglichen Verfassung Stichels . Seine beiden
Vordermänner legten sich nicht sonderlich ins Zeug , was
auch für den linken - und Mittelläufer giU. Der Sturm
spielte glücklich und von den zahlreichen Saftschüssen er¬
reichten ' ein halbes Dutzend das Ziel . Daß die Ger¬
manen zum Schluß noch 2 Tore erzielten , war mehr
als leichtsinnig von der hiesigen Hintermannschaft —
Das Spiel begann flott . In exakten Kombinationszü-
gen zogen die Flörsheimer vor das Weilbacher Tor und
nach einigen Minuten verwandelte H. Blisch zu Nr . I,
dem Tremper O . wenig später Nr . 2 anfügte . Dann
stach Richter durch etliche Prachtschüsse angenehm aus
der Fünferreihe . Lin präziser Flankenwechsel Hartmanns
zu Rauschkolb gibt Letzterer schön zur Mitte , wo Richter
kurz entschlossen einschoß. Ein Solo Richters endigte
mit dein 4. Tore . Nach der Pause spielten die Flörs¬
heimer sehr verhalten Richter erzielte den 5. Treffer.
Ein Bombenschuß Hartmanns konnte der Weilbacher
Torwart nicht meistern , sodaß Hahn zum 6 . und letzten
Tore einschießen konnte . Durch groben Deckungsfehler
kam Weilbach zum Ehrentor und 3 Minuten später
durch Handelfmeter zum 2 . Gegentreffen . Der Schiri
war im Kleinen groß und im Großen klein . Er erwarb
sich wenig Sympathie . Die A. H. Mannschaften trenn¬
ten sich 2:2. Die 1. Jgd -M . holte sich gegen Biebrich
02 mit 0:0 einen Punkt . f —

Am Samstag abend begibt sich die I M nach Nied
um das fällige Rückspiel auszutragen . Die Abfahrt er¬
folgt um 5 Uhr , das Spiel beginnt um 7 Uhr . Die 2.
M . spielt am Sonntag vormittag 10 Uhr in Nied . Ab¬
fahrt 8.35 Uhr . Am Freitag abend 7 Uhr ist Spieler-

versammlung im Vereinslokal . Heute abend Pflichttrai¬
ning.

taiM.
Turnverein Flörsheim 1_ Turnverein Alsheim 1. 7 : 3

„ „ 2. — „ „ 2. 0 : 2
Der Vertreter der Meisterklasse des Gaues Rheinhessen

inußte am vergangenen Sonntag die Ueberlegenheit der
Flörsheimer Handballspieler anerkennen und eine empfind¬
liche Niederlage einstecken. Vor allem in der ersten Halb¬
zeit ging Flörsheim aus sich heraus und gab Zeugnis
seines Könnens , während sich später eine leichte Müdig¬
keit bemerkbar machte. Offenbar wurde in der zweiten
Spielhälfte der Gegner zu leicht genommen und sehr ei¬
gennützig gespielt , sodaß die Gäste, die recht körperlich
spielten , auch zu Erfolgen kamen. Das Spiel erlitt nach
Vereinbarung eine Unterbrechung von 2 Minuten . Schwei¬
gend blieb jeder der Spieler auf seinem Platz stehen, ent¬
blößten Hauptes standen die Zuschauer am Rande des
Spielfeldes , zum Gedächtnis des einige Stunden vorher
verunglückten , allseitig beliebten Turnbruders Heinrich
Wittekind . Er ruhe in Friedeu!

Aufruf an alle ! An alle ergeht der Ruf : „Treibt
Sport , stählt den Körper und Geist im Kampf und Spiel
auf grünem Rasen ." Die Jugend steht am Anfang eines
harten Daseinskampfes . Das Leben fordert einen ganzen
Akann. Rur im scharfen, sportlichen Kampfe kann Leib
und Seele gesunden, um den Widerständen des täglichen
Lebens zu begegnen. Im ehrlichen Kampf und frohen
Spiel erwirbt der Mensch seine Mannestugenden . Darum
bricht sich die Erkenntnis vom Wert des Sports immer
mehr Bahn . Sport ist freiwilliger Zwang zu Leibesü¬
bungen , Zwang zur Arbeit an sich selbst, Sport ist Kampf,
Kampf ist Körpererziehung im Interesse des Einzelnen
und im Interesse des Gedeihens unseres Vaterlandes.
Sport ist Pflicht!

Wiesbadener Neit -Turnier . Das Reit -Turnier , welches
der Wiesbadener Reit - und Fahr -Club E.V. am Sonntag,
2. Juni 1929, in Verbindung mit der städtischen Kurver¬
waltung abhält , verspricht einen guten Sport zu bieten.
Die Nennungen zu den öffentlichen Konkurrenzen haben
sich inzwischen auf 90 erhöht und es werden ca. 50 Pferde
von außerhalb teilnehmen . Von Turnier -Ställen , welche
genannt worden , seien hervorgehoben : Stall Friedrichshos
des Prinzen Christoph van Hessen, Baron und Baronin
Oppenheim -Köln , Major F . L. Nette , Dr . Wienand , Weid¬
lich, Major Freyer , Frankfurter Tattersall , Flersheim,
Heil , Gömöri u. A. Als Preisrichter wird u. A. Herr
Kommissionsrat Etensbeck, der bekannte Altmeister der
Reitkunst , tätig sein.

Linjatzhemcken, Netzjacken, 8 pc>ristrümpf 2, Foppen
IDiiidjacken, Mützen — Sporthemden , Knaben-
anrüge . Knabenblufen , Qiirte !, Hosenträger , Ruck-
fäcke, Knieftrümpfe . — Bade -flimige , öadehosen
Bade -Kappen , Bade -TiäcBer, Bade -Baartiidjer , Wasch¬
lappen — Socken , Söckchen, Strümpfe . — —

Mittwoch geöffnet bis 9 Uhr abends

Eküflii DitteFieM
KAUFHAUS AM GRABEN

FLORSHEIM , Grabenstraße20 , Tel . 80
EDDERSHEIM A. M., BahnhofstraBe 42

Kurz-, Weiss -, Woü - und Manufaktur-Waren

erzielen auch Sie üppige, gesunde
und farbenprächtige Topf-
Pflanzen . Dose 50 Pf. und
M. I — ln Drogerien, Apotheken.
Blumen*und Samenhandlungen

ZtiHiaiei
verteuert die Ware!
Darum

Fahrräder
unbedingt direkt kaufen!

Allerfeinfte Ausfülirg . m. Torpedo,
Pumpe pp . -H 74. —, Damen 78 .—
fradtt - u . verpackungsfrei . 5 Jahre
Fabrikgarantie . Lifte frei.

EIANSA=FAHR8ADBAU
Bielefel J - HillegoITen Nr . 2+5

LMM WM i. 9.
von C. Rohde. Programm
frei . Polierkurse ». Vorberei¬
tung auf die Meisterprüfung.

|Bli  t23 *- Afoleitei »] j
fertigt an und prüft

| Philipp Schneider , SchlolTermeifter , Flörsheim a . M . jjj

'W
ü
l

i
jj jetzt im Frühjahr sollte jeder Blitz - Ableiter geprüft und nachgesehen ii

werden . Lassen Sie dies von einem geprüften Fachmann besorgen .^

Ällm-und
LmWMM
empfiehlt

Theis , Untertaunusstraße 18.

Moderner

KiOekwagen
preiswert zu ver¬
kaufen.  Näheres
im Verlag.

liier
Einzelbände u . ganze Werke
liefert zu Originalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung.

§.DrtisM, Wrshem



™Gloria ~Palast®
Heute 9.00 Uhr. Donnerstag 4,00 und 9.00 Uhr

„Der greine Gauner des Jasirnunderts“
7 Akte

„Seine Hoheit der Dienstmann“
7 Akte

MW

Preise teilweise bis zu 501« herabgesetzt!

Nachruf!
Am Sonntag , den 26. ds . Mts . ver¬

schied plötzlich intolge eines Unglücks¬
falls unser lieber Ruderer

Heinrich Wittekind
Wir verlieren in dem Dahingegangenen
einen eifrigen Kameraden , der als Schlag¬
mann unserer Jungmannen unseren Far¬
ben zu manchem Sieg verhalt . Sein
Verlust hat eine schwer ausfüllbareLücke
in unsere Reihen gerissen . Wir werden
ihm stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Flörslieimer fniüeruerein 1908  E. u.

Ächtung!Ächtung!Große

Danksagung
Für die uns bei dem Hinscheiden unse¬

rer lieben Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwester , Schwägerin und
Tante Frau

Christin Rollt ln,
geb . Ruppert

erwiesene Teilnahme sagen wir hiermit
Allen unseren tiefgefühltesten Dank.
Ganz besonderen Dank den barmh.
Schwestern , den Kameraden und Ka¬
meradinnen des Jahrgangs 1862, der
werten Nachbarschaft für die zahlrei¬
chen Kranz - und Blumenspenden.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Flörsheim a. M., den 27. Mai 1929

des beliebten und bekannten

Oberbayrischen Volks-Theaters
welches Trauer =, Schatz und Lusf =Spie !e , Gesang
und SchuhplatHer ^Tänze zur Aufführung bringt.

Am Freitag , den 31, Mai 1929 Erft- Verftellung , zur
Aufführung kommt:

„Dasi. Hrenz aui Hem neuen Frieunof“
oder verlorenes Glück . Drama in 6 Aufzügen.

Unsere zweite Vorstellung Samstag , den l . Juni 1929

„Die öeißen Wilderer oder der Jagerfranzel“
VolksÄück in 3 Aufzügen mit Musik und Schuhplattler.

Am Sonntag , den 2. Juni 1929, zwei Vorstellungen
Mittags 3.30 Uhr Kindervorstellung . Eintritt 30 Pfg.

Abends kommt zur Aufführung:

„Stolz gegen Stolz“
bayrisches Lustspiel mit Gesang und Schuhplattlertanz.
Schauplatz : Rafhenaupiafj . Anfang abends 8.30  Uhr

Eintrittspreise : l . Platz 1.— Mk.
2. Platz 0.80 Mk.
Kinder die Pfälfte

Da die Gesellschaft überall die größten Erfolge ver¬
zeichnen konnte , worüber auch Zeugniffe vorliegen,
erlauben wir uns auch die hiesigen Theaterfreunde
freundlich «# einzuladen:

Dir. J. Rübe.

mmmamamaamm

ZMWMliieiW« .
Am Freitag , den 31. Mai vorm. 10 Uhr

ich im Hofe des Bürgermeisteramtes
einen Lchrvcihapparat mit ZudehLl
ca 20 kg. 8chweitzmateria!

öffentlich, zwangsweise, meistbietend gegen
Beck, Obergerich

R Flug I!
? itn(e

®V Di«'

»s» >-

Müllerei»o.Ä1.FlöWsi
Turnerinnen!

Freitag Abend auf dem Turnplätze: Beginn 1
mastigen Übungsstunden (auch Handball). — J*e
freundinnen sind willkommen!

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag Hochheiliges Fronleichnamsfest . 6 30 tlhr Frühmesse,
f> Uhr Echulgottesdienst , 9 Uhr Hochamt , darnach Prozession.
Die Prozession geht durch die Hauptstraße , Eisenbahnstratze,
Obeimainstiotze , Mainufer . Die Piozesfionsordnung ist wie
rmnier. Den Ordnern ist Folge zu leisten. 2 Uhr nachm,
fufr. Andacht An Fronleichnam keine Bibliothek.

Freitag 6 Uhr hl . Messe für Nik. Höckel Schwesternhaus , 6,80 Uhr
Amt für Verstorbene Eltern , abends 8 Uhr feierlicher
Schluß der Maiandacht.

Samstag 6 Uhr Amt für Jakob Wagner , 6,0 Amt für Adgni Josef
Hartmann und Mutter.

Wir beehren uns hiermit die Mitglie¬
der nebst Angehörigen !und Gönner der
Deutschen Jugendkraft zu dem am Fron¬
leichnamstage stattfindenden

Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und Eddersheim
Samstag , ven 1. Juni 1929. Sabbat : Behukosai.

8.00 Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
3.00 Uhr Minchagebet . P . 5.
9.28 Uhr Sabbatausgang.

Bin von Samstag , den
1. Juni bis Mittwoch,
den 26. Juni

verreist
Dr. Müller

Vertretung:
Herr Dr . Eichstaedt
Herr Dr . Hamei

kaut MtfMRfcn

siifiungs -Fesi

Salatöl• - - Gter 98
SalalÖl feines . Liter 1,20
T8l6lÖ| allerfeinfl.Liter1,ßQ

Für Saiate:
SDeiie-Oiig

TafBlöl*•Flafch.-|5Qr QOo

ob

uiein-Eiiig
uiem-Ellig
msiüa-Eins

mit meisierscnaftsisier
herzlich einzuladen. Zur Aufführung ge¬
langt ein Lustspiel und zwar
Onhei Kilian ofler der scnnarrctiende Leichnam

Hierauf Ball!
Kassenöffnung7 Uhr Anfang 8 Uhr

Der Vorstand

i ltk
Ltr

Zar Eririsoüuno:
HimBeer-syruDSt:,60h Taieiäpleh"̂ ikPfj,isJ RiPfun- ,

SN

Orangeade]/2Fiafchei.io|| orangen

Laiseiia’s Senia-Kä̂i

^oPg

ÄS
J  &

%

Jür Fkovleielma« empfehle:
sämtliche Kerzen, Wachs, Statuen . Rosenkränze,
(öebetbücher. Auch sind sämtliche Schulbücher
und Hefte bei uns erhältlich.

Geschwister Tlörsbeittier,Bauptstrasse

-p» ,

priuaMYiiicnunoi/2PF2.30  h  mucnungu•
mitcliungI . */.p«.2.00 II mifcuuns Hl lotc &m4°|0 Rabatt
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^^»kersflieger überbietet einen
Söhenweltrekord.

y 12 500 Meter in der Luft.
"VS Nugplatz der Junkers -Werke erfolgte ein ent-

A 'Viff aus den absoluten Höhenwcltrekord ohne
&L: von der Champion F . A. J . anerkannt, auf
« «ts ^ lxiltcn wurde.
»E ^ eugführer Willy Neunhofcr erreichte mit einem
' „W 33" eine Höhe von 12 500 Meter und
*"■, l den bestehenden Weltrekord um 800 Meter. Die
bSiterst  auf Grund der plombierten Luftinstru-

Kdeĵ obersten Sportbehörde festgestellt.̂ Der̂ Flug ist% h "ver,teil SPortbehorde feflgestem. 2*1 ^ mg
“*n amtlichen Vertreter des Deutschen Luftrates,

4 er .»und wird vom Luftrat zur Anerkennung bei
^ ^ 'ngereicht.

8
lhr yc

°k,Ür" ,Eennung dieses Fluges besitzt Deutschland von

,jjfvfj fy,
im sbleunhofers erfolgte in planmäßiger Fortsetzung

HjA !«?*«« Jahre mit der gleichen Type gemachten
ÖfHf Forschungsarbeitenin dieser Höhe haben den

% LIu<CIt Weltrekorden, nämlich der größten Streck«,
'Geschwindigkeit und der Höhe, die beiden letz-

ff , ^ 'e Forschungsarbeitentn dieser Hohe haben den
"V  halten des Motors in der Höhenatmosphäre,

lilisi.- ^̂ rmperatnrunterschiedevon 50 bis 60 Grad
i« A, Steuerung, die Maschinenanlageund die ver-

|«t ? î "F°l!6emischc zu Prüfen.
Aiin-u/rung gegen ein Einschlafen bei einem Defekt
'W d>apparates ist am Steuerrad eine Vorrichtung

Altem ' lvenn der Führer einschläft, automatisch den
E ^ftrch die Steuerung des Flugzeuges auf Gleit-

!NN , . Furchtbares Unglück
5f|wLückendors'Vergrennen.

Tote, zwölf zum Tcil schwer Berlctzle.
ey.fn" am Sonntag stattqefundenen Internationalen^ '.'berorpn, ^ .. nui . . . qa  fl )™ ,,« ,.. ^ befirf,^ reitncn in 3 i t tau , das von 80 Rennen.

I Eff§ ‘UCH \vmv 5\ * fu' t iW JT&llirf fpfatPl», wurde, ereignete sich bei der Fahrt des letzte!,
fil n Steuer der tschechische Rekordsahrer Mahla-

ieii v’n schiverer Unfall, der zwei Tote und zwölf
te forderte. Der Wagen kamr ii,fr 7n tt  Verletzte luiuene.

hk  I , « urbc ins Schleudern, riß einen Straßenbaum^ 3vr. tU hip QuMi/ntPrmpnptP hiruMtt . hrvfiltd ftcFl itlt’n ^>e Zuschauerinenge hinein, verfing sich in
^gA -aphenmast, den er umknickte und kam endlich in
bo, tztcr Fahrtrichtung zum Stehen. Der Rennfahrerlu/iuiiy wiwyv . , . -

Ahltenm mochten Oberarm- und einen Schlüsselbein-
dornimmt  an , daß Mahla beim Versuch, den

^ >et Mfährlichen Kurve abzustoppen, ins Schleu-
k d'e Herrschaft über sein Fahrzeug verlor. Der
l̂ ziebp"" Grund des Unfalls, daß die Bremsen
Hz/, , ßch blockiert hätten, so daß ein Schlendern nicht
> ti<>VSelt,cfen  Fi - Die Unfallstellc war noch stunden.
M „,,i>''8en Zuschauermengenmulagert. Für die Renn-
Hst Aam Platz jst tvicfcv Unfall der größre
Uiistdj^ ĥ en, und es tvcrden Befürchtungen laut, daß
^ >stvan!<, Chorden auf Grund der Erfahrungen dieses

"merweise den Rennen ein Ende bereiten werden.
, letztgcn Erörterungen und nach den vorhandenerrM, , *« in es i.~~uuc .. a «Ui !,? . .. A.M b;? ’ji es als ein außerordenllichesGlück zu bezcich-
H », ^ eunsahrer durch einen wuchtigen TelephonmastUIUUJ VUIVII lUUUJUtl * *»
O^ tnsiO^ enstvcg in die Zuschaucrmasse aufgehalten
? . " icdcr auf die Rennstrecke zurückgZchleudertkn.. Olls Fahrzeug seinen Weg weiter in die Schonung
S  ’ u° viele Hunderte Zuschauer standen, dann."itf, VHS* der mth der Verlebten rweikellos, M der Todesopfer und der Verletzten zweifellos

. Br geworden. Der Rennwagen weist lediglich
an der Vorderachse und am Vorderteil des

Zwei Welten.
§ Roman von 0 . Elster.

^iJhl by Greiner & Comp ., Berlin W 30.
nO“ (Nachdruck verboten.)

Meer,et  th 5-1 100 9te und wallte ringsuni das ewige M
o I »ifj'tn " ps?r stürmte durch die Fluten der Heimat zu,

' zbg j ihm. Mochte es drum sein — die Liebe, die

1,1*

A dj hbn gnädiges Fräulein , wenn ich störe . .
IL Bie ehrerbietig und höflich gesprochenen Worten
li,A Mauke vornehme Gestalt eines etwa vierzig«
il '.Meo n an Ediths Seite . Der kurze, seine Jackett-Otg " UIl ViiUlUj» vcPtllC. uw
■Aon . en  Schnürstiefel und rotbraunen Handschuhe,
VOIW 1 Filzhut , die tadellose, schneeweiße Wäsche
Ü% hl  verlieh der Gestalt eine angenehm berührende
\L^ ' 7 deren Eindruck durch den gutmütigen , offenen
Ki sigdben. hellblauen Augen und das verbindliche.

hinter ihr.

1 % lc 5rxJ ot‘|* yeuoeauen reu gen uuu ucuuuuuujv,
</  tz,7- Aheln um die Lippen durchaus nicht gestört

»7 ist J  blonde Haar lichtete sich freilich bereits und
l> \Sh £ ln Schläfen eine graue Färbung . Der kleine
v und die starken Augenbrauen waren dagegen
«a und kontrastierten angenehm zu dem hell»

ß »tV Zdndte sich langsam dem Herrn zu
' § ,& le  sind es, Herr Graf . . ." , ent!l Ak alanbw mich  im Sveisesai

entgegnete sie
„' Nu ..glaubte Sie noch im Speisesaal bei der

kfe° ne5 lachte leicht auf.
ICK h» etl  Gnädigste , es ist nicht meine Gewohnheit,

K. eĵ ^ Flasche zu sitzen. Ihr Herr Vater haltendenvJ lM |U/C fjM V 7
wenig zu ruhen : so benutze ich die Gelegenheit,

.wauoern zu könneniwv
M, --, sehr gütig , Herr Gras/'

L |fi te  sich tn einen der bequemen niedrigen
A^ ,. ? us px,n Teck standen, und ließ die Augen
iOh über das Meer schweifen.
'Qf}> ^ «r. nvi «(«r • i piBonecf lehnte neben ihr : sein Blick hing auf.

" dem schönen, edlen Antlitz der Amerikanerin.

M Nah md Fern
A Mainz. (2 4. Deutscher Mietertag in

M a i n z.) Vom 23. bis 27. Mai versammolten sich hier die
Delegierten des Bundes deutscher Mieter-Vereine (Sitz Dres»
den) zum 24. Deutschen Mietertag . Im Mittelpunkt der Ber«
anstaltungen stand nach einer nicht öffentlichen Bundesaus«
schußsitzung, die sich mit internen Fragen beschäftigte, die
öffentliche Tagung in der Stadthalle , zu der Vertreter der
Behörden, der Parteien und befreundeter Organisationen und
die Delsgierten aus allen Teilen des Reiches erschienen waren.
Bundesvorsitzender Hermann (Dresden) wies in seiner Be-
gvüßnngsansprache auf die drückende Wohnungsnot im be¬
setzten hessischen Gebiet hin und sprach die Hoffnung aus , daß
dem Lande bald die Freiheitsstnnde schlagen möge. Für den
verhinderten hessischen Wirtschaftsministcr Korell überbrachte
Ministerialrat Henrich die Grüße der hessischen Regierung,
der betonte, daß der in Vorbereitung befindliche Gesetzent¬
wurf zur Lockerung der Wohnungszwangswirtschaft so sozial
wie möglich gestaltet werde. Nach einer Reihe weiterer Be¬
grüßungsansprachen erstattete der Buudesvorsitzende den woh.
nungspolitischen Bericht, wobei er sich mit den Hauptereig-
nifsen aus dem Gebiet der Wo-hnwirtschast des vergangenen
Jahres beschäftigte. Durch die Lockerungsverordnung einzel¬
ner Staaten sei die Not des Handels- und Gewerbestandes
weiter gewachsen. Bezüglich der Miethöhe sei der Bundes¬
vorstand voni Reichsarbeitsmiuister «usdrücklich ermächtigt
worden, zu erklären, daß die Reichsregievnng mit Rücksicht
auf die wirtschaftlichen Verhältnisse zur Zeit eine weitere
Mieterhöhung nicht eriväge. Rechtsanwalt Groß (Dresden)
hielt einen Vortrag über das zu schaffende Wohnwirischafts-
gesetz. Recht und Wirtschaft brauchen ein Dauergesetz, das
denjenigen Notständen, die nur vorübergehenden Charakter
haben, durch besondere Notftandsbestimmungen Rechnung
trägt . Die Mietzinsbildung muß von Staats wegen kontrolliert
werden. Weiter müsse 'das WohnwirtschaftsgesetzBestim¬
mungen über den öffentlichen Wohnungsnachweis, über die
Verwendung öffentlicher Mittel für den Neubau tlnd eine
gesunde Bodenpolitik der Gemeinden bringen. Ueber das
Wohnheimstättengesetz nach den Beschlüssen des ständigen Bei¬
rats für Heimstättenwesen beim Reichsarbeitsnlinisterinm
referierte Obevlandesge'-ichtsrat Dr . Bovensiepen (Kiel), wäh¬
rend Baumeister Seidler (Dresden) über die Neuregelung
der Auswertungssteuer sprach.

Ä Kelsterbach. (Kelsterbach als Tagungsort .)
Am 9. Juni findet hier der Verbandstag der hessischen Gc°
nofsenschaftssparkassen statt.

A Frankfurt a. M. (N e u e O m n i b u s l i n i e n u a ch
dem T a u n u s.) Die Stadt Höchst hat bereits früher Kon¬
zessionen beantragt für neue Omnibuslinien von Höchst-Zeils-
hcim nach Hofheim und von Eschborn nach Steinbach. In¬
folge verschiedener Widerstände konnten diese Linien bisher
noch nicht eingerichtet werden. Jetzt haben Verhandlungen
aller beteiligten Kreise über die Einrichtung dieser Linien
stattgefunden. Die bisherigen Hindernisse dürsten als beseitigt
angusehen sein, so daß die Einrichtung dieser beiden Omni-
buslinien in absehbarer Zeit erfolgen kann. !

A Frankfurt a. M. (Nationalsozialist Schütz
aus der Haft  entlassen .) Bekanntlich war nach der
Schsägerei in der Langestraße zwischen, Nationalsozialisten
und Reichsbannerleuten der Gärtner Alfred Schütz unter dem
Verdacht, einen Reichsbannevmynn erstochen zu haben, in
Untersuchungshaft genommen worden. Schütz hatte gegen
den Hastbefehl Beschwerde eingelegt, mit dem sich am Sonn-
tagvornrittag der Strafsenat beschäftigte und wie folgt ent¬
schied: Nach der Aktcnlage ist der Strafsenat nach mehrstün¬
diger Prüfung zu der Ansicht gelangt, daß Schütz von den
Reichsbannerleuten überfallen wurde. Aus diesem Grunde
ließ sich ein Haftbefehl nicht mehr begründen. Der Haftbefehl
wurde aufgehoben und Schütz sofort entlassen.

A Heppenheim. (Die älteste Einwohnerin von
Heppenheim gestorben .) Frau Gehcimrai Ludwig,
die Witwe des langjährigen Direktors der Landes-Heil- und
Pflegeanstalt Heppenheim, Geh. Med.-Rat Dr . Ludwig, ist
im Alter von 98 Jahren gestorben. Sie war die älteste Ein«
wohnerin der Stadt Heppenheim.

A Bickenbach. (Autonnfal  I.) Zwischen Bickenbach
und der Eisenbahnbrückestieß ein Saarländer Auto gegen
einen Baum und wurde zertrümmert . Die bcidvu Insassen
wurden mit schweren Verletzungenin das Darmstädter Kran¬
kenhaus eingeliefert.

A Ginsheim. (E i n Rhein - Strandbad .) Die
Gemeinde Ginsheim will die sogenannt« Rabeninsel zu einem
großen und vorbildlichen Rhein-Strandbad einrichten. Mit
dem Anfang zu der Anlage ist man bereits beschäftigt. Die
Genlcinde hat 25 000 Quadratmeter Strand - und Wiescn-
gelände vom Fiskus gepachtet. Man ist nun dabei, das Ge¬
lände steinfrci zu machen und den Rheinsand gleichmäßig zu
verteilen. Das ,Strandbad soll am 2. Juni erstmals zur Be¬
sichtigung freigegeben werden.

A Groß-Gerau. (Zurückgeholte  Schätz c.) Sowohl
aus dem Hessischen Landesmirscum wie, auch aus dem Rö¬
misch-Germanischen Museum in Mainz sind in den letzten
Tagen zahlreiche wertvolle Stücke von Alltertumsfundcn in
die Kreisstadt zurückgebracht worden, um als Bestände des
.demnächst zu eröffnenden Heimatmuseums zu gelten. Die
Stücke sind den Museen leihweise überlassen gewesen, zum
Teil auch während der Scparatistenzeit in Sicherheit gebracht
worden.

A Groß-Gerau. (Dasgoldenc Buch der Kreis-
stad t.) Die Stadtverwaltung hat ein künstlerisches„Gol¬
denes Buch der Kreisstadt Groß-Gerau " fertigen lassen. Der
erste Eintrag erfolgt am Tage der Rathauseinwcihung durch
Staatspräsident Adelung.

A Darmstadt. (Pflücken u n d Aufkäufen von
Kiefern - und Fichtenzapfen .) Das Hessische Ge¬
samtministerium gibt bekannt, daß für die jeweilige Erntezeit
das Pflücken und Aufkäufen von Kiefernzapfen vor dem 15.
Dezember und von den Fichtenzapfen vor dem 1. Oktober
verboten ist. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis
zu 150 Rm ., im Unvermögensfalle mit Hast bis zu sechs
Wochen bestraft.

A Urberach. (Eine Frau totgcfahre  n.) Auf dem
Heimweg voin Felde wurde die schwerhörige Ehefrau des
Briefträgers Karl Müller an dem schrankenlosen Uebergang
cn der Dietzenbacher Chaussee von einem Personcnzug erfaßt
und so schwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

A Kassel. (Die unsinnige Motorradraserei .)
Ecke Mombach- und Holländische Straße wurde eine 55jäh-
rige Frau beim Ueberschreiten des Fahrdammcs von einem
Motorrad , das in großer Geschwindigkeit fuhr, augcfahren
und mit voller Wucht zu Boden geworfen. Die Frau blieb
mit schwerer SchädÄverletzuügbewußtlos liegen und kani in
lebensgefährlichemZustande ins Krankenhaus. — Der J,i-
stallateur K. stürzte am Eingang des Dorfes Densberg so
unglücklich mit seinem Motorrad , daß er auf der Stelle tot
liegen blieb.

A Kassel. (Bootsunfall auf d c r Fulda .) Auf
der Fulda ereignete sich ein schweres Bootsunglück. Ein mit
zwei Personen besetztes Paddelboot wurde von einem Boot
des Rudcrvereins gerammt. Die Spitze des Bootes drang
einem Insassen , einem Schirrmeister der Reichswehr, in den
Unterleib, der schtver verletzt aus dem Wasser gezogen wurde.
Er kant sofort in ein Krankenhaus, wo man hofft, ihn ant
Leben zu erhalten.

A Kassel. („K lein - Zeppeli n" fliegt !) Bei dem
Fluatag in Kassel am Sonntag ist auch das bisher von Miß¬
geschick verfolgte Kleinlustschiff der Raab-Katzenstein-Werke,
„Raka 27", ausgestiegen und hat einige gut gelungene Schlei¬
fen über dem Flugplatz Waldau und der Stadt Kassel aus¬
geführt.

Mehrere Tage waren sie schon zusammen auf dem
Dampfer , oer, von Hamburg kommend, in Calais anlegte
und dort Mister Griswold und seine Tochter ausgenommen
hatte . Der Zufall fügte es, daß der Graf der Tischnachbar
Miß Ediths ward . Des Grafen tadellose verbindliche
nieren hatten die Bekanntschaft vermittelt , und oa Mister
Griswold gern mit dem Grasen zu plaudern schien, so ließ
sich auch Edith die Gesellschaft des vornehmen, stets ehr-
erbietigen Herrn gefallen. Das höfliche chevalereske Wesen
des Grafen tat ihrem verwundeten Herzen wohl. Sie
fand eine gewisse Genngtnnng in der niemals die Grenzen
der Hochachtung überschreitenden Huldigung , welche ihr
der Graf zu Füßen legte, um so mehr, da ihr der Vater
erzählte, daß Graf Sponeck aus einem der ältesten und
vornchnisten Adelsgeschlechter Deutschlands stammte, das
früher sogar die reichsuumittelbare Souveränität be-
sessen hatte.

„Ich wollte gnädiges Fräulein schon immer einmal
fragen, " fuhr der Graf nach einer Weile fort „ob ich nicht
die Ehre hatte , gnädiges Fräulein voriges Jahr in Ostende
zu sehen?"

„Das ist möglich, Herr Graf . Wir waren vorigen
Sommer in Ostende."

„Ah, sehen Sie , . . \o  hat mich mein Gedächtnis doch
nicht betrogen I"

„Ich bewundere Ihr Gedächtnis," entgegnete Edith
mit leichtem Spott.

„Es ist lein Wunoer — wer gnädiges Fräulein einmal
gesehen hat . . ."

„Bitte , Herr Gra ) —"
„Verzeihung — ich weiß, gnädiges Fräulein Neben

die Schmcicbeleien nicht. Llber glauben Sie , Gnädigste, es
war keine Schmeichelei! Ich habe oft an Sie denken
rnüssen."

„Aus diesem Grunde auch wohl Ihre Amerikareise. Herr
Grat ?" fragte Edith ironisch.

Gra : Sponeck lachte auf, daß seine schönen weißen
Zähne unter dem Schnurrbart hervorblitzten.

„Nein, Gnädigste - offen gestanden, mich treibt ein
anderer Grund naw dem gelobte» Lande der Freiheit ."

„Ist es indiskret, nach diesem Grunde zu fragen ?"
Forschend erhob sie die Augen zu ihm und entdeckte

einen Zug leichter Verlegenheit aus seinem Gesleyt, der
ihr ein spöttisches Lächeln entlockte.

„Was wollen Sie , gnädigstes Fräulein, " erwiderte er
ack' selzuckend. „'s ist verteufelt langweilig, wenn man sich
jahraus jahrein in Berlin und dem übrigen Deutschland
herumtreibt — da wollte ich mir die Neue Welt einmal
ansehen." „ „

„Ich glaubte, daß die Bewirtschaftung Ihrer Guter . . .
„Pah — ich bin kein Landivirt ! Ueberlasse das meinem

Inspektor . . ."
„Wo liegt eigentlich Schloß Sponeck?"
„In Schlesien, gnädiges Fräulein . Aber es ist ein altes

Eulennest — kaum der Rede wert — freilich, wenn man
das notige Kapital hätte . . . aber sprechen wir lieber
von angenehmeren Dingen , Gnädigste !"

Augenscheinlich war die Erinnerung an das Schloß
seiner Ahnen dem Grafen peinlich. Wenn Edith die Ver¬
hältnisse des Grafen genau gekannt hätte , würde sie
auch wohl das Gespräch nicht darauf gebracht haben, denn
Schloß Sponeck war so verschuldet, daß eine Gläubiger-
kommissio.t eingesetzt war , die dem Grafen den Rat ge¬
geben hatte, einige Zeit auf Reisen zu gehen, bis die Ver¬
hältnisse einigerinaßen wieder geordnet wären . In der
Gesellschaft Berlins ivar die Stellung des Grafen durch
dieses unangenehme Vorkommnis unsicher und peinlich
geworden, und so entschloß er sich kurz, eine Reise über
den Ozeai , zu niachen. Schon mancher hatte ja von drüben
eine reiche Erbin heinigebracht — vielleicht blühte auch
ihm dieses Glück.

Und nun führte ihm der Zufall gleich .ms der Ueber-
fahrt nack Neiv-Orleans diese reizende und wie es schien,
reiche Miß Edith Griswold in den Weg! Ds war ein
Fingerzeig des Schicksals, und der Graf war fest ent-
schloneu, diesem Wink zu folge». Er wäre ihm gefolgt,
auch wenn Miß Edith nicht eine so seltene Schönheit ge¬
wesen und nicht ein so durchaus vornehmes Wesen gezeigt
hätte . Aber angenehmer war es ihm doch so — er brauchte
sich nichr einmal zu überreden, daß Miß Edith einen tiefen
Eindruck auf ihn gemacht. Sein Herz schlug in der ^.at
schneller, wenn er in das klassisch schöne Antlitz Ediths
schaute, wenn er ihre ruhige, etwas verschleierte Stimme
hörte, wenn ihre schmale, weiße Hand reaunaslos tn

' der scinigen ruhte.



Ä Bad Homburg. (Autounsäll  e.) In der vergan¬
gne :'. Nacht fuhr ein Motorradfahrer aus Usingen in der
Dunkelheit auf ein unbeleuchtetes, auf der Straße haltendes
Motorrad , dessen Fahrer in der Nähe stand. Während der
Soziusfahrer mit leichteren Verletzungen davonkam, geriet
der Motorradfahrer unter seine schwere Maschine und erlitt
einen Schädelbrnch. Auch der Fahrer der unbeleuchteten Ma¬
schine kam zu Fall und brach sich ein Bein. — Ein Frank¬
furter Auto verunglückte in der Kurve vor dem Restaurant
auf der Saalburg -Chaussee. Es überschlug sich infolge Rei-
sendesektes und begrub den Insassen , den Vertreter einer
Frankfurter Firma , unter sich, der jedoch glücklicherweise mit
leichteren Verletzungen davonkam. Von der Sanitätskvlonne
wurde er in seine Wohnung gebracht.

A Bad Nauheim. (Schwerer Auto zusammen«
sto tz.) Ans der Frankfurter Landstraße stieß ein hiesiges Per¬
sonenauto, das ein Steinfuhrwerk überholen wollte, mit einem
aus entgegengesetzter Richtung kommenden Auto zusammen.
Die Insassen beider Wagen wurden teils schwer, teils leicht
verletzt nach dem Krankenhaus verbracht. Die beiden Autos
vurden derart bekchädiat. daß sie abaeichlevvt werden mußten.

Ci Weitere Unwctterschäden in der Umgegend von Ham-
bürg. Ueber Vierlanden  und Bergedorf ging ein schweres
Unwetter nieder, wie es diese Gegend in gleich starkem Aus¬
maße bisher nicht erlebt hat. Das Unwetter, begleitet von
einem starken.Hagelschlag, dauerte eine halbe Stunde und rich¬
tete in dieser kurzen Zeit einen großen Schaden an . Durch die
großen Hagelkörner wurde die Obstbaumblüte vollständig ver¬
nichtet, und die Saat - und Gemüsekulturen wurden zerstört.
Sämtliche Glasscheiben der Treibhäuser wurden zertrümmert.
Die Ortschaften Äeuendamme und Sturslack haben besonders
schwer gelitten. In Wentorf wurde ein Haus vom Blitz ge-
troffen und brannte vollständig nieder. Die Wirbelsturmkata-
strophe an der Unterelbe hat, soweit sich bisher übersehen läßt,
einen Schaden von annähernd einer halben Millionen Rm. ver¬
ursacht. Die zuständigen Behörden haben Vertreter in das
Unwettergebiet entsandt, um die erforderlichenFeststellungen
zu machen.

EI Ein Personenzua verunglückt. Auf dem Bahnhof der
Rawitsch-Liegnitzer Eisenbahn fuhr der 8,23 Uhr von
Steinau  eintreffende Personcnzug auf mehrere Personen¬
wagen auf, die bereits auf einem Abschiebegeleise standeil.
Die Lokomotive des Steinaner Zuges hob den Oberbau eines
Wagens ab. Von den Reisenden erlitten drei schwere Ver¬
letzungen.

□ Förderunfall in einer Saargrubc . Auf dem wenige
Meter von der Saargrenze  befindlichen Schacht
„Remaur " der Saar -Mosel-Bergwerksgefellschaft sauste bei der
Mittaasschicht der Förderkorb, in dem fimf einfahrende Berg¬
leute Platz genommen hatten, etwa zehn Meter in die Tiefe.
.Da di? Sicherheitsvorxichsung automatisch funktionierte, wurde
ijei Förderkorb zum Stehen gebracht. Die darin befindlichen
Bergleute tvurden mehr oder weniger schwer verletzt. Einer
Erlitt eine Rückgratverletzung. Durch den Sturz wurde der
Korb total eingedrückt. Wenn der Förderkorb wie gewöhnlich
Init 80 Mann besetzt gewesen wäre, so wäre es erneut, wie
bereits im gleichen Schacht im März 1915, zu einer Massen¬
katastrophe gekommen, die damals 60 Todesopfer forderte.

□ Abermals neuer Termin für den deutschen Weinbau-
kongreß in Offenburg. Mit Rücksicht auf den für die letzten
Tage des Monats August in Wien geplanten Internationalen
Weinbaukongreß waren ft'ir die Abhaltung des 35. Deutschen
Weinbaukongresses in O f f e n b u r g ursprünglich die Tage
vom 23. bis 26. August in Aussicht genommen. Infolge der
starken Winterfrostschäden in Oesterreich fällt der Internatio¬
nale Wcinbaukongreß in Wien aus . Nach Bekanntwerden
dieser Tatsache wurde der Termin für den Deutschen Wein¬
baukongreß um etwa acht Tage hinausgeschoben, er sollte in
den Tagen vom 31. August bis 3. September stattfinden.
Nunmehr wird aber in der Zeit vom 28. August bis 1. Sep¬
tember in Freiburg der Katholikentag abgehalten. Um eine
gegenseitige Beeinträchtigung der beiden Veranstaltungen zu
vermeiden, wird nunmehr der ursprüngliche Termin für den
diesjährigen Deutschen Weinbaukongreß sestgehalten mit einer
Verschiebung um einen Tag. Er findet in den Tagen vom
24. ms 27. August in Offenburg in Baden statt.

Zwei Welten.
Roman von O. Elster.
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22. Fortsetzung.
Das tägliche enge Zusammensein auf dem Dampfer

förderte die Bekanntschaft mit dem interessanten Mädchen
ziemlich schnell. Er hatte sich die Amerikanerinnen ganz
anders gedacht — plebejischer, wie er sich ausdrückte —
und nun trat ihm Miß Griswold mit so feinem vornehmen
Anstande entgegen, wie man ihn nur bei Damen der aus¬
erlesensten Gesellschaft traf.

Er sah im Geiste Edith schon als Schloßherrin auf
seinem „alten Eulennest" von allen Nachbarn bewundert,
sich selber von allen Bekannten beneidet — er sah sich
mit seiner jungen , schönen, reichen Gattin in der Gesell¬
schaft Berlins erscheinen, wo sich alle Welt huldigend vor
Edith neigte. Ei der Tausend — was machte da der ein¬
fach bürgerliche Name Griswold ! Kannte er nicht manch'
Einen aus adligen Kreisen, der eine amerikanische Mil¬
lionärin mit einfachem bürgerlichen Namen geheiratet
hatte ? —

Daß dieser Mister William Griswold sehr reich war,
hatte der Gras von dem Kapitän des Dampfers erfahren,
der mit den Verhältnissen New-Orleans genau bekannt
war und ihm versicherte, daß William Griswolds Ver¬
mögen nach Millionen zählte.

Ter Gedanke an diese Millionen raubte dem guten
Grafen fast den Atem.

Und Edith?
Sie nahm die Huldigungen des Grafen mit ruhiger

Würde entgegen, nicht unjreundlich, aber auch nicht her¬
ausfordernd . Sie erkannte sehr wohl den wahren Grund
für sein Werben, aber sie drängte das bittere Gefühl zu¬
rück, das sich bei dem Gedanken hieran in ihr Herz schlich,
sie wollte fortan das Leben nehmen, wie es sich ihr dar-
bot. Bor allem aber kam lsinzu, daß ein brennender Ehr¬
geiz von ihrem Herzen Besitz ergriffen hatte . Tie Mit-
rcilungen ihres Vaters waren es, die diesen Ehrgeiz in

□ Tödliche Berkehrsunsällc in Bayern. Aus der Chicmin.
ger Landstraße bei Traunstein  ereignete sich ein schwerer
Verkehrsunfall. Der 30jährige Kassenbcamie Haslinger aus
Traunstein geriet in rasendem Tempo zwischen zwei Rad
fahrcrinnen. Sein Motorrad kam ins Schleudern und ris
eine Radfahrerin mit sich. Haslinger und die Frau wurden au
einen Baum geschleudert uud erlitten so schwere Verletzungen,
daß der Tod auf der Stelle eintrat . Der Begleiter Haslingers
erlitt ebenfalls schwere Verletzungen. — Auf der Straße Älte-
mark—Stein an der Traun verlor der 47 Jahre alte Verwalter
Wanner in einer Kurve die .Herrschaft über sein Auto. Der
Wagett überschlug sich mehrere Male und sauste eine fünf
Meter hohe Böschung hinunter. Wanner war sofort tot. Das
Auto wurde völlig zertümmert.

EI Der Erreger der Lungenseuche entdeckt? Dem Kra¬
kau  e r UniversitätsprofessorNowak soll es nach langen For¬
schungen gelungen sein, den Erreger der Lungenseuche zu
entdecken.

EI 117 Wohnhäuser niedergcbrannt. Wie ans L u z k ge¬
meldet wird, sind in der Ortschaft Kolli 117 Wohnhäuser mit
allen Nebengebäuden einem Großfeuer zum Opfer gefallen.
Soweit bisher festgestellt werden konnte, sind nur wenige Ge¬
bäude, darunter zwei Kirchen, das Postamt, die Polizei-
Verwaltung und eine Schule der Vernichtung entgangen.
Sämtliche Telephon- und Telegraphenverbindungen sind
unterbrochen. Der Schaden dürfte mindestens eine Million
Zloty betragen.

□ Der Weltgeschwindigkeitsrckord. Die französischen
Fliegerkommandanten Weiß und Virier haben am Sonntag-
Vormittag 8.50 Uhr in Paris  ihren Versuch, den Welt¬
geschwindigkeitsrekord über 5000 zu schlagen, erfolgreich be¬
endet. Mit einer mittleren Stundengeschwindigkeit von 187,380
Kilometer ging der bisher von den italienischen Fliegern Fer¬
rari und Dclprete innegehabte Rekord von 130,177 Kilometer
Sürndengeschwindigkeit in französische Hände über.

□ Die vermißten England-Australien-Flieger aufgcfun.
den! Die beiden seit deni 17. Mai vermißten England-Austra-
lien-Flieger Moir und Owen sind, wie aus London  gemel¬
det wird, unverletzt aufgesunden worden. Ihr Flugzeug ist
schwer beschädigt. Die beiden Flieger wurden von Leutnant
Brain gefunden, der seinerzeit auch Leutnant Anderson unfc
seinen Begleiter in der Wildnis entdeckt hat. Brain berichtet,
daß er bei der Rückkehr von seineni Flug am Sonntag zur
Auffindung der Flieger den Leuchtturm Cape Don, den nörd¬
lichsten Punkt Australiens, 105 Meilen von Barwin entfernt,
überflog und nicht sehr weit von ihm entfernt das Flugzeug
entdeckte. Die beiden vermißten Flieger wurden von dew
Leuchtturmwärter versorat. '

Ein vierbeiniger Schönheitspreisträger.
Bei einer kürzlich in England veranstalteten

Pferdeschönheitsschau ging dieses stattliche , dem Laien
weniger ideal erscheinende Tier als Sieger aus dem
Turnier hervor.

ihr hervorriefen . Sie wollte vre Welt, die sich verachtend
von ihr gewandt hatte , zu ihren Füßen sehen.

Der Abend senkte sich auf das Meer, es mit einem
leichten Nebelschleier bedeckend, in dem die Sonne als
glühender Feuerbatt versank. Der Wind rauschte und die
Wogen schiene:, stärker anzuschwellen und zu brausen.

Aut dem Deck gingen einzelne Passagiere rn leichtem
Geplauder auf und ab, andere hüllten sich fröstelnd in
ihre Mantel oder zogen sich in die Kajüte zurück.

„Wird es Ihnen nicht zu kühl, mein gnädiges Fräu¬
lein ?" fragte Gras Sponeck aufmerksam.

„O nein — ich bin an die frische Seeluft gewöhnt.
Aber Sie , Herr Graf —"

„Bitte , Gnädigste — schicken Sie mich nicht fort ."
„Nun , so bleiben Sie — aber ich bin eine wenig

unterhaltende Gesellschafterin!"
„Ich bin zufrieden, wenn ich in Ihrer Nähe weilen

darf ." — —
Er begleitete diese Worte mit einem warmen Blick.
„Daß Sie doch Ihre Galanterien nicht unterdrücken

können, Herr Graf !"
„Weshalb glauben Sie mir nicht, Miß Edith ?"
„Weil ich keinem Manne mehr Glauben schenken kann "
„Ah — doch Sie haben recht, ich will uns Männer nicht

besser machen, als wir sind. Und doch — Miß Edith,
ich meine es aufrichtig."

„Lassen wir das, Herr Graf ."
Er iehnw sich seufzend zurück. Seine Annäherungs¬

versuche scheiterten an ihrer kalten, stolzen Zurückhaltung.
Plötzlich fragte sie: „Wie konimt es eigentlich, Herr

Graf , daß Sie nicht verheiratet sind?"
„Eine Gewissenssrage, meine Gnädigste," lachte er,

„aber trotzdem leicht zu beantworten : ich habe die Richtige
noch nicht gefunden."

„Und wie müßte die Richtige aussehen ?" fragte sie
scherzend.

Der Graf nahm sich zusammen. Er fühlte, daß er setzt
keinen Fehler begehen durste, ohne sich die Gunst Ediths
für immer zu verscherzen. In warmen , begeisterten Wor¬
ten schilderte er eine ideale Frauenerscheinung , welche
jedoch deutlich die Züge und Charaktereigenschaften Ediths
zeigte.

EI Kohlenstaubexplosionin einer Kohle»gE,K
Brennkanuner der Grube „Alwine" Bruckdorf"'
Halle a. d. S .) entstand eine KohlcnstanbverpE st
Ich lug eine Flamme aus einen: Ofen heraus :»w^
■erlitten Verbrennungen, die schwerer Natur st̂ '
soll indessen nicht bestehen.

■J
□ Der Weltrekord im Daucrflua mit Tanke" -A

gebrochen. Unter ungeheurem Jubel der
zählenden Zuschauer brach das Flugzeug „FortM^
,",Onestion" Mark" gehaltenen Ŵeltrekord" im/Ä
Tanken in der Lust. Die Flieger, die bisher 1"^hoffen, 200, vielleicht 300 Stunden oben ätt ..V
Flugzeug legte bisher rund 12 000 Meilen zE

EI Die amerikanischenDauerrekordfliegerr . i
M . m ~ ‘ Kelly Lamerikanischen Flieger Robbins und

nachdem sie 172 Stunden 34 Minuten mmntcrUW
Luft waren. Der Flug war am vorigen SoMsst-.H „
Vrmrht.tr fn fmf, h;» Ar;- 2X111-FtltW

Flc

worden, so daß die Flieger den bisherigen
rekord um rund 22 Stunden überboten haben

EI 82 Personen bei einem Kinobrand uings »
der chinesischen Hafenstadt I n ko o u brach cp ff
aus , der mit rasender Schnelligkeit um sichßtl y“
treffen der Feuerwehr war bereits fast das jÄ
eingeäschert. Nach amtlichen Meldungen sind M
82 Personen umgekommen. Die Ursache der K
noch nicht bekannt.
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Mittwoch, den 29. Mai. 6.30: Morgengymn"! ^
11.10: Schulfunk. 13.15: Schallplattenkonzert: o
15.05—15.35: Stunde der Jugend . 15.65—16-0°.

3lt

« t|t
° P

!C ,0Mid
dienst. 16.35—18.05: Konzert des Ruitdfimkorchst̂ A ^ 'Mi p

Vogelstimmforscher?". 19.10—19.25:
19.25—19.35: Französische Literaturprobe ::.
zösischer Sprachunterricht . 20—20.15: SenckenbeE ^ tzent
20.15—21.15: Bortragsstunde Ludwig Harvt.
Kassel: „Erstlings-Werke". i.

Donnerstag, den 30. Mal. 6.30: Morge>E ""z,« Amreu^
Schallplattenkonzert : Lhormusik. 15.05—15̂ ^ ^ •
Jugend . 15.55—16.05: Hausfrauendienst.

: Rundfunkorchesters. 18.10—18.3
Von Kassel: Zehn Minuten Ra

Lesezert des Rundfunkorchesters. 18.10—18.30: ~J , #
Von Kassel: Zehn Minuten Rat « ß
18.40- 19.00: „Englische Wahltcchn» '

bis 18.40:
und Kind. .. „ , ,
„Englische Wahlreden". 19.45- 20.15: Stunde * ,v W sp Q]
Zeitung . 20.15: Sinfonie -Konzert. 21.45: j

r" M “-
-ik_lo -̂ ; -i-: f:rf. »cFreitag, den 31. Mai. 6.30:

Schallplattenkonzert : Russische Musik. . 15.0o „kf< ^ cz
Jugend . 15.35: Gemüse- und Obstpreise der Ju c
Halle. 15.55—16.05: Hausfrauendienst . 16-8®
frauennachmiltag . 17.15—17.45: VortragsZY' Ä
Verbandes Hessen-Nassau und Waldeck: „Das s . Jn.
und die Wege zu seiner Umgestaltung". 17.4o
Konzert des großen Orchesters des Westdeutsch-^
18.30—18.45: Viertelstunde der Deutschen Re.cy/ j8 ^
bei der Versendung von Drucksachen zu beachten- j. £ t%e.
Stunde des Südweftdeutschc:: Radio-Klubs . * ' grl
Kassel: Vortrag . 19.25—19.45: Stenograph -Mi #

- - SnrOiefArittenev « R . ^kursus für Anfänger und Fortgeschrittene-uii | ua | UI itii | uuyii UHU . st • -«j mv
Zwanzig Minuten Fortschritte in WissensaM̂ E ^

*0lln§tr20.15: Von20.05—20.15: Film -Wochenschau,
zell Ritouche". mH, tzs'--. Diär

Samstag , den 1. Juni . 6.30: Morgengwn",,„l£' lijiZssr
11.10: Schulfunk : Französisch.
Volkstümliches Konzert. 15.06-
15.55—16.05: Hausfrauendienst . 16.35—18-OV’ : f
Rundfunkorchesters. 18—18.40: Von 19 % ^ °00
Sitzungssaal des historischen Rathauses.n... m Ar. mos . M+rvvvt/-Yif. P (1h.

stunde. 19.05—19.25: Esperanto -Unterricht . ^ «

1 4 S  St

Briefkasten. 19.45—20.15: Stunde des Frankfuss er netz ^
Volksbildung. 20.15: „Djamileh ". Anschlüßê ' / «ezghl,lvellc" Rundfirnk-KabarrLt. Darauf bis 0.30

—»». »,»» --- * w.vw * Vi-Vfigv «* wv v «Hi >v | n . - 1.(1JJl
18.30: Bücherstunde. 18.30—18.50: „Die Howu'N̂ st ^ ' Mg,, ^
Goethes „Faust II", zweiter Akt". 18.50- 19.1© < ! b ™* die

„Neuzrltl'̂ ß ^ »chro,,,M..
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AbsitzEdith erkannte auch recht gut seinê sttzOjü
ihr dennoch wohl, diese warme SclsttnR

Person zu hören. Sie senkte das Haupt
seiner ivcichen Stimme , die einen weichen,

g!

richtigen Klang angenommen hatte . d.
Jetzt schwieg er plötzlich, ohne den bcg\ K»
vollenden, als übermannte ihn die inm tz
Sie blickte erstaunt in sein bewegtes % 7, neg

er wirklich einer warmen , ehrlichen Empn
sein?

<.»*> ti

„Und wenn nun dieses Ihr Ideal.
am und forschend, „einen einfachen bürgt ■ ^

trüge ja, wenn man es von Ihne»
s nacki der Beraanaenbcit ru fragen, ' m \ '»ttmals nach der Vergangenheit zu fragen, ^

Schmerzen, alte Erinnerungen aufzuwecken , i*1
ses Ihr Idem volles, rückhaltloses Vertrau^ !
— nicht jugendlich schwärmende Liebe, nnr
richtige, treue Freundschaft . . ." ?

„O schweigen Sie , Miß Edith !" rief
ein toller Bursche Zeit meines Lebens v
niemals habe ich nach Aeußerlichkeiten 6st fl

.. . ... ' ' " ^schö -- ^

'es

Q!§ Al;

( habe
b.

ich liebe, da vertraue ich — da bin ich treN! vrde
.. . . - ~ J h\nb (

meinen Augen gelesen haben müssen?" ^ A. 1-ü ., t -
soll ich Ihnen noch sagen, was Sie W  i>

11er Augen gelesen haben müssen?" ^ J  k
Sie erhob sich und reichte ihm die HÄ .-gs'

Pa

L ' -u-
„Brecb.cn wir das Gespräch ab, Herr

mit leicht zitternder Stunme . „Aber tch V "»ŝ .'
es fortsstzen, trenn wir uns in Ne>v-Or » ,!% ,<!
sehen."

„Miß Edith . '. . !" - ci"
„Sie sagten, c»aß Sie in Neiv-Orlea "" ,,

Freund besuchen wollten ?"
..Ja , einen Schulkameraden von mir-

Unglück in Deutschland — lebte zu flott — 3 . L*
meinst if>lein werden schon wissen, >vas ich

Amerika, handelt setzt mit Baumwolle und
Mann geworden."

„Wie heißt Ihr Freund ?"
„Hm — früher von Eberstein — nc

jctzt einfach Eberstcin." . I

w

%w,

lFortseV
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